
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
252 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.
dem Lande 2,40 Mk.
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Blutige feindlicher Ang
Optimismus oder

Es iſt eine der merkwürdigſten Erſcheinungen in dieſem
Kriege, daß unſere Feinde trotz der Niederlagen, die ſie
bisher erlitten haben, immer noch an dem Glauben feſt
halten, oder wenigſtens die Hoffnung vortäuſchen, daß es
ihnen gelingen könne, die Mittelmächte zu überwältigen
und das Programm zur Durchführung zu bringen, daß
ſie beim Ausbruch des Krieges entworfen hatten, und das
darauf hinauslief, Deutſchland, Oſterreich- Ungarn und die
Türkei nach entſprechender Beraubung zu Staaten zweiten
Ranges zu machen, die ſich der Schutzherrſchaft der
Ententemächte unterſtellen müßten. Obwohl die Entente
noch nirgends einen Sieg errungen hat, der politiſch aus
gemünzt werden konnte, ſtellen ſich ihre Wortführer doch
auf den Standpunkt, daß endlich einmal der Tag kommen
müſſe, an dem ſich das Sprichwort bewahrheiten würde
Viele Hunde ſind des Haſen Tod. Anders läßt es ſich
wenigſtens nicht verſtehen, daß man in Jtalien alle
möglichen Vorbereitungen getroffen hat, um den dritten
Jahrestag des Eintritts in den Kriag feſt
lich zu begehen. Dazu liegt für unſere ehemaligen
Bundesgenoſſen jenſeits der Alpen doch wirklich kein
Grund vor, nachdem ſie ihre teuer erkauften Anfangs
erfolge durch die Herbſtoffenſive des vergangenen Jahres
wieder vollſtändig eingebüßt und einen großen Teil Norde

ten ben e haben.r J 4 32 l 423 17 D r 3 u D 75zu veranſtalten, dazu gehört ſchon eine beſonders große
Portion ſüdländiſchen Selbſtvertrauens, das durch keiner
lei Selbſtkritik getrübt ſein darf. Daß Jtalien aus eigener
Kraft den öſterreichiſchen Gegner niederzuzwingen ver
mag, daran wird es wohl ſelbſt nicht glauben, aber es
hofft jedenfalls von ſeinem ſchon des öfteren bewährten
Glück, daß ihm trotz der eigenen Niederlage durch den
Sieg ſeiner Bundesgenoſſen wie früher, ſo auch in dieſem
Kriege wieder zufallen wird, was es durch eigene Kraft
nicht zu erreichen vermochte.

Einen ähnlichen Optimismus trägt Präſident Wilſon
in den Kundgebungen zur Schau, die er immer wieder in
die Welt hinausſchickt, um wenigſtens mit der Zahl ſeiner
Reden an erſter Stelle zu ſtehen, wenn auch die Helden
taten der Amerikaner auf dem Schlachtfeld vorläufig noch
zu den Zukunftshoffnungen der Entente gehören. Seine
letzte Rede hat Präſident Wilſon bei einer Veranſtaltung
des Roten Kreuzes in New York gehalten. Er hat dabei
den Mittelmächten zum Vorwurf gemacht, daß ſie heuch
leriſche Friedensvorſchläge gemacht hätten,
ohne dafür natürlich einen Beweis erbringen zu können.
Das iſt überhaupt nicht Wilſons ſtarke Seite. Er iſt ſtets
kühner im Behaupten als im Beweiſen geweſen und iſt
deshalb vielleicht ſogar von dem, was er der Welt als
Wahrheit glaubt vorſetzen zu dürfen, ſelbſt bis zu einem
gewiſſen Grade überzeugt. Aber das iſt kein Entſchuldi
gungsgrund dafür, daß er ſeinem Gegner ungerechte Vor
würfe macht. Wir wollen hier nicht auf die Einzelheiten
ſeiner Rede eingehen. Es lohnt ſich wirklich nicht, den
Vielredner Wilſon zu widerlegen; dazu iſt es jetzt, in der
Zeit der Papierknappheit, wirklich zu ſchade um dieſen für
andere Zwecke beſſer zu verwertenden Stoff. Nur das
eine möchten wir noch hervorheben, daß Wilſon bei den
Herren vom Roten Kreuz, vor denen er dieſe Rede gehalten
hat, wohl auf beſonderes Verſtändnis glaubte rechnen zu
dürfen, wenn er den Deutſchen vorwarf, daß ſie durch die
Mißachtung des Roten, Kreuzes ihre Ehre befleckt hätten.
Dieſe kühne Behauptung iſt weiter nichts als eine gröb-
liche Verleumdung, wie ſie ein Mann von der Bedeutung
Wilſons als Präſident der Vereinigten Stagten von
Amerika ſich nicht hätte zu ſchulden kommen laſſen ſollen.
Dieſe angebliche Mißachtung des Roten Kreuzes durch
Deutſchland iſt eine amerikaniſche Erfindung, auf die aber
weder Herr Wilſon noch ſeine Gewährsmänner ſtolz zu
ſein brauchen. Mit leichtſinnigen Hoffnungen wird ein
Krieg ebenſowenig gewonnen wie mit dreiſten Verleum-
dungen, wohl aber kann durch derartige Verhetzungen ein
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 25. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kampftätigkeit der Artillerie blieb tagsüber bei

Sturm und Regen in mäßigen Grenzen.
Jn Verbindung mit nächtlichen Teilangriffen des

Feindes nordweſtlich vom Kemmel, nördlich und weſt
lich von Albert nahm ſie vorübergehend große Stärke
an. Die feindlichen Angriffe brachen überall verluſtreich
zuſammen. Bei Hamel warfen wir den Feind im Gegen
ſtoß zurück; im übrigen wurden ſeine Sturmtruppen
ſchon vor unſeren Linien zuſammengeſchoſſen.

zeuge abgeſchoſſen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) An der Weſtküſte
Englands wurden von einem unſerer U-Boote verſenkt:
die engliſchen Dampfer „Princeß Dagmar“ (913 Br.
Reg.-To.), „Dux“ (1350 Br.-Reg.-To.) und „Wylicy“

r.-Reg.To.). Alle drei Schiffe waren mit Kohlen

riffe Weſten
Krieg zwecklos verlängert werden Das gilt auch für
Herrn Wilſon, der zuerſt als Friedensapoſtel auftrat, um
dann einer der ſchlimmſten Kriegshetzer zu werden; aber
es wird auch für ihn, ebenſo wie für Jtalien und die

anderen Ententemächte, eines Tages ein übles Erwachen
aus dem böſen Traum folgen, in den ſich unſere Feinde
jetzt gewiegt haben.

Der Weltkrieg.
Stegemanns Urteil.

Stegemann ſchreibt im „Berner Bund“: Auf allen
Kriegsſchauplätzen im Weſten, Italien und auf dem Bal

Die Beſatzung eines Beobachterflugzenges Leutnant kan beginnen ſich die Zwiſchenkämpfe zu Vorkämpfen zu
Eiſenmenger und Vizefeldwebel Gund) haben am 23. Maiaus einer Kette von 6 engliſchen Kampfeinſitzern 4 Fluge ob es ſich um Ablenkungen oder Erkundungen handelt.

geſtalten. Es läßt ſich noch nicht einzeln unterſcheiden,

Vor allem bemerkenswert iſt aber, daß dieſe ſtärkere Ge
fechtstätigkeit ſich überall gleichzeitig und gleichmäßig
geltend macht. ahlreiche Luftkämpfe ſprechen ebenfalls
dafür, daß man ſich dem Ende der gewaltigen Spannung
nähert, und daß dieſe ſich in neue große Operationen
auſlöſen wird.

r

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht meldet:
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Z

0 Bruttor Regtſter- Tonnen
n e eingecentenes Meldungen der UBoote ver
nichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Jn Erwartung ver deutſchen Offenſive.
Paris, 25. Mai. (Privat-Telegramm.) HieſigeZeitungen berichten: 140 deutſche Diviſtonen ſind zum

Angriff bereit. Zwei Drittel von dieſen Truppen ſtehen
zwiſchen Maas und Oiſe. über 1,7 Millionen Mann,
davon 1,2 Millionen Jnfanterie, nehmen an dem deut
ſchen Angriff teil. Die deutſchen Heerführer planen zwei
große gleichzeitige Angriffe.

Engliſche Phantaſtereien.
London, 25. Mai. (Privat-Telegramm.) „DailMail“ ſchreibt Deutſchland hat alle Mittel ügeere

nicht nur um in Jrland Aufruhr zu ſtiften, ſondern das
Land auch als Baſis für ſeine weltumſpannende Spio
nage und ſeine UBoote zu benutzen. Deutſchland ſandte
den Sinnfeinern Geld und empfing Unterſtützung für
ſeine UBoote.

Wilſons billiger Troſt
Paxris, 25. Mai. (Privat-Telegramm.) „Agenee

Havas“ meldet: Wilſon ſandte unmittelbar unter dem
Eindruck der großen deutſchen Offenſive dem franzöſiſchen
Volke eine Botſchaft, in der ex die Waffenbrüderſchaft
der beiden Länder hervorhebt. Uber 100 Jahre habe das
amerikaniſche Volk auf eine ſolche Gelegenheit gewartet.

Die nene amerikaniſche Front.
Waſhington, 25. Mai. (PrivatTelegramm.) Jn

der Militärkommiſſion des Senats wurde mitgeteilt, daß
die Front, welche die Amerikaner beſetzt haben, größer
iſt als das belgiſche Frontgebiet.

Vorbereitung zum Winterſeldzug.
Berlin, 25. Mai. Auf dem letzten Alliiertenkon

greß wurde, wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, die Notwendig
keit eines weiteren Winterfeldzuges erörtert und eine
Kommiſſion ernannt, die unter militäriſcher Leitung ſteht
und ſich nach Amerika begibt, um zu ergründen, inwie
weit Amerika in der Lage iſt, die europäiſchen Verbün
We während des Winters mit allem Nötigen zu ver

en.

Ein engliſcher Hilfskreuzer
torpediert!

London, 25. Mai. Reuter meldet amtlich: Der
armierte Hilfskrenzer „Moldavea“ (9500 Tonnen) iſt am
23. Mai früh torpediert worden und ſodann geſunken.
Keine Menſchenderluſte unter der Mannſchaft, doch wer
den 56 amerikaniſche Soldaten vermißt und es iſt zu be
fürchten, daß ſie in einer Abteilung durch digetötet worden ſind. g durch die Exploſion

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

neue Vor

Der Gewährsmann der in. o. in Frankreich
e Alle Welt ſpricht jetzt in Frankreich von derFriedensoffenſive, und hat nur den Wunſch, daß ſie zum
Ziele führen möge. Wie mir ein Sozialiſt auseinander
le der mit den Strömungen in den amtlichen Kreiſen
der Partei vertraut iſt, herrſcht dort eine allgemeine
Stimmung für einen möglichſt baldigenFrieden, vor allem aus perſönlichen Gründen: ihre

ähler, die Arbeiter und kleinen Bürger, haben fürchter
lich unter dem Kriege gelitten und erheben einmütig den
Ruf nach baldigem Frieden. Jhnen liegt nichts an Ge
bietsverluſt vder »gewinn, meh oder weniger Demokratie

bei den Feinden. Daß Frankreich eine Republik ſei, habe
es nicht verhindert, Krieg zu führen und ſeine Soldaten
töten zu laſſen, ohne daß ſie wußten, wofür. Die Be

hauptung, Deutſchland müſſe ſich demokratiſieren, weil
das die einzige Gewähr gegen neue Angriffe ſei, ſtelle
nichts als eine dumme Redensart dar. Man müſſe den

rieden erzwingen von der Regierung. Gegen dieſe
Volksſtimmung könnten die Sozialiſten nicht ankämpfen,
und ſie müßten ſehen, wie ſie als moraliſche Sieger vor
ihren Wählern mit dem Erfolge erſchienen, den Frie
den erzwungen zu haben. Die Hauptſchwierigkeit
r den ſozialiſtiſchen Parlamentarier liege daxin, zu er
ennen, wann der pſychologiſche Augenblick gekommen ſei

für ein ſolches Vorgehen. Sembat, der ſich nicht
darüber täuſche, mit Thomas die Verantwortung der
Hegierung zu teilen, habe kürzlich rund ausgeſprochen,ein Sie e gar nicht nötig. Wenn Deutſchland

lege mache, müſſe man e
reich nicht ins Unheil zu ſtürzen.

Schweizer Blätter berichten: Die „Times“ befür
wortet eine neue Friedensoffenſive der En
tente, die aber nicht ſo ſehr bezwecke, die Feinde zu
entzweien als nun ein endgültiges Programm mit
verbindlichen Grundſätzen aufzuſtellen, ſozuſagen als
Maßſtab, an dem man jederzeit den Wert feindlicher
Friedensvorſchläge meſſen könne.

Der Brand von Bethune.
Die Heeresberichte melden immer noch eifrige Ar

tillerietätigkeit und Vorpoſtengefechte ohne weſentliche
Unternehmungen größeren Umfanges. Trotzdem ſind
doch Ereigniſſe von Bedeutung durch h Nach
richtenbüros gemeldet worden. Bethune ſoll durch
deutſche Brandbomben beſchoſſen worden ſeien und in
Flammen ſtehen. Es iſt der wichtige Jnduſtrieplatz, der
als Eiſenbahnknotenpunkt nach Calais, Hazebrouck, Lens
und Lille für das feindliche Heer und ſeine rückwärtigen
Verbindungen von nicht unterſchätzender Bedeutung
iſt. e für die Kohlenverſorgung iſt er von
großem Wert.
Truppenverſchiebungen zwiſchen Frankreich und Jtalien.
Der militäriſche Kritiker des „Temps“ ſchreibt, daß
in den letzten Tagen weitere Truppenverſchiebungen
e Frankreich und Italien ſtattgefunden haben.

ie Sperrung des Eiſenbahnverkehrs von Marſeille nach
Turin läßt darauf ſchließen, daß die Truppentransporte
von Kolonialtruppen durch Frankreich nach Jtalien ſich
auf dem Landwege vollziehen.

prüfen, um Frank



Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Dreimalige Angriffe der Jtaliener abgewieſen.

Der öſſherreichiſchemmgariſche General
ſt a b meldet

Wien, 24. Mai Geſtern griffen die Jtaliener unſere
Stellungen auf ver Zugna Lorte und im Etſch
Tale nach ſtarkem, weitgreiſendem Geſchutzfeuer Zu
wiederholten Malen an. Die beiden erſren Anugriſfe
brachen ſchon in dem trefflich wirkenden Feuer unſerer
Batterien blutig zuſammen. Die Angreifer fluchteten in
ihre Gräben zurück. Bei dem dritten Anjſrurm kamen die
Jtaliener bis knapp an unſere Stellungen. Kaiſerſchützen
vom 3. Regiment ſprangen aus ihren Deckungen und
warfen ſich dem Feinde mit gewohnter Tapferkeit entgegen.
Der Nayrampf endete mit einem vollen Siege der Unſe
rigen. Der Angreifer wurde überall zurückgeworfen, ein
letztes Jtalienernejt noch in der Nacht geyäubert. Zu
gleichem Ergebnis führten drei Vorjtoße, die der Feind
gegen unſere Stellungen auf dem Monte Aſolone verſuchte.
Auch hier wurde er jedesmal abgeſchlagen. So hat für
die Jtaliener auch das vierte Jahr ihres Raubkrieges mit
ſchweren Mißerfolgen begonnen.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
Die ſchon in den letzten Tagen gemeldete immerfort

ſich ſteigernde Gefechtstätigkeit an der Südweſtfront hat
im Laufe des geſtrigen Tages zu größeren Kampfhand
lungen an der Tiroler Front geführt. Dreimalige
Angriffe der Jtaliener zwiſchen dem EtſchTale
und der Zugna Torte wurde zweimal bereits durch Ar
tilleriefener, das drittemal im Nahkampfe zu völligem
Scheitern gebracht. Auch am Monte Aſolone wurden drei
italieniſche Amgriffe h e

Der Luftkrieg.
Wieder ein Bombenangriff auf Paris.

Aus Paris 24. Mai, wird gemeldet: Jm Verlaufe der
letzten Nacht wurden eiwa 10 Bomben auf die Pariſer
Bannmeile geworfen die nur auf Anlagen fielen und nur
un bedeutenden Schaden anrichteten. Eiwa 40 Bomben,
die auf die große Bannmneile im Süden geworfen wurden,
haben un glücklicherweiſe 6 Perſonen, die einer in ihr
Vaterland zurückgekehrten Familie angehörten, getötet und
16 andere verwundet. Der Sachſchaden iſt wenig be
deuten

Das letzte Luftbombardement von Paris.
Aus Genf wird gemeldet Unter den bis Mitternacht

von deutſchen Fliegern mit Bomben beworfenen Ork
ſchaften nächſt Paris wurden durch Andeutungen gekenn
geichnet. St. Denis, Montdidier, Bondy, St. Vincenne.
Nach Mitternacht wurden die Orte Argentieul, Mont
moenoh, St. Germain bombardiert. Die im Nordoſten
und Nordweſſten operierenden deutſchen Abteilungen hatten
ſich bis Morgengrauen in der Nähe vom Compiegne ver
einigt. Weitere Eſpuren fehltem. Die franzöſiſchen Beob
achter, vorzugsweiſe Feſſelballons, ſignaliſterten im der
Zweiten Morgenſtunde, daß kein einziges Flugzeug in
Sicht ſei.

Die deutſchen Luftangriffe auf London
50 Toten 200 Verwundete

Der Sondoner Sonder berichterſtatter der „Züricher
Poſſt“ telegraphiert: Der in der Nacht zum Mai von
dem Deul ſchen auf London durchgeführte Luſtangriff ge
hört zu dem bedenmtewdſten und folge nſchwer-
ſten, die bisher ſtattfanden. Die amtlichen Berichte
melden nahezu 50 Toke und 200 Verwundeter Die
größte Zahl der Opfer war in dem Gebiete der City. Es
ſweht feſt, daß die Zahl der Flieger, die zum Angriff auf
London aufgeſtiegen war, ungewöhnlich groß war. Die

)edingungen für das Unternehmen waren ſehr günſtig,
die Nacht war mondhell. Wenn die Flugzeuge mit der
ſelben Sicherheit, mit der ſie früher nach London hatten
kommen können, heute Noch vorhanden geweſen wäre,
würde die Liſte der Toten furchtbar geweſen ſein. So
aber kamen nur einige Maſchinen durch das Sperrfeuer,
und wenm trotzdam die Zahl der Toten ſo groß war, ſo
Tommt dies daher, daß die Bomben auf den dichteſtbevöl
kertem Statteil fielen. Mehrere der Luftkämpfe waren ſo
aufregend wie an der Weſtfront.

Die Fliegerangriffe auf Köln.
Der Kölner Erzbiſchof hat folgendes Schreiben

Pfarrer der drei Dekangte der Stadt ge
richtet

Infolge der in letzter Zeit häufigen Fliegerangriffe
ſehe ich mich im die traurige Notwendigkeit verſetzt, daß
bis auf weiteres alle Proßeſſionen zu unterbleiben haben.
Damit aber wenigſtens die große Fronleichnamsprogeſſion
ungeſtört gehalten werden kann, habe ich den Papſt ge
beten, bei unſeren Feinden ſich zu verwenden, damit ſie
während dieſer Feier jeden Fliegerangriff auf unſere Stadt
unterlaſſen Gs ſei abzuwarten, ob ſie dieſer Bitte Ge
währ ſchenken. Jm übrigen werden zur größeren Sicher
e die Gläubigen verſtändigt, daß für alle einigermaßen
ſuchten Gohtesdienſte ſämtliche Kirchentüren offen

bleiben müſſen. Wenn während des Gottesdienſtes
Fliegeralarm ertönem ſollte, ſo haben die Geiſtlichen die
Gläubigen nach Möglichkeit zu beruhigen und aufzufor
derm, ohne Gedränge die Kirchen zu verlaſſen und ſich in
die umliegenden Häuſer zu begeben Jedenfalls muß der
Geiſtliche die Kirche zuletzt verlaſſen. An Stelle der Pro
zeſſtonen ſollen die Pfarrer am Abend eine Betſtunde ver
anſtalten um Gottes Schutz für unſere teure Metropole
zu erbitten.
Ein deutſches Lazarett mit Bomben beworfen

Jn der Nacht zum 23. Mai wurden in Hirſon durch
feindlichen Bombenabwurf auf ein als deutſches gekenn
zeichnetes Lazarett mehrere Soldaten verletzt. Durch
weiteren Bombenabwurf im Orte wurden ein franzöſi
cher Ziviliſt getötet und 11 franzöſiſche Ziviliſten,
darunter 2 Frauen, verwundet. Laon exhielt erneut
über 300 Schuß von den Franzoſen.

Wieder glatt erfunden.
nen 23. Mai. (Reuter.) Während der Luft

angriffe (wörtklich: bombing operation) in der Nachbar
r von Zeebrügge haben unſere Flugzeuge einen Zer
törer zum Sinken gebracht.

Anmerkung des WTB.. Wie wir von zuſtändiStelle erfahren, iſt dieſe Rasricht Meit zuſtändiger
erfunden.

Vom Seekriege.
Deutſche U-Boote an der Murmatrküſte.
Nach Meldungen aus Finnland ſind an der Murman

küſte deutſche UeBoote plötzlich aufgetaucht. Eine große
Menge Dampfer ſind in der letzten Woche torpediert
worden.

Ausſagen eines beim Sperrangriſf auf Oſtende am
10. Mai gefangen genommenen engliſchen Maſchiniſten

vom Kreuzer „Vindictive“.
Ich war als Maſchiniſt ſchon bei der letzten Fahrt der

„Vindictive“ in Zeebrügge mit dabei geweſen. Damals
hatte ich, während wir an der Mole feſtlagen, den Auf
trag, Verwundete von Deck weg nach unten zu ſchaffen.
Nachher, als wir außerhalb des deutſchen Feuerbereiches
waren, ſchaffte man auch die Toten unter Deck; ſie wur
den in Dover begraben. Es war eine traurige Heim
fahrt, mit Hunderten von Toten an Bord. Jm ganzen
haben an 500 Mann ihren Tod bei dem Unternehmen
gefunden.
Da ich die Maſchine der „Vindictive“ kannte, wurde
ich gefragt, ob ich wieder mitfahren wolle. Jch konnte
natürlich nicht nein ſagen, obwohl wir alle uns ſagen
mußten, daß das Wagnis unſer ſicheres Ende bedeuten
werde. Wir bekamen noch fünf Tage Urlaub, um unſere
Angehörigen noch einmal zu ſehen, denen wir aber natür
lich nichts von unſerem Vorhaben ſagen durften.

Jn der Nacht vom 9. zum 10. Mai gegen 14 Uhr
langten wir vor Oſtende an, konnten aber anſcheinend
auch diesmal wieder die Hafeneinfahrt nicht ſogleich fin
den, jedenfalls mußten wir längere Zeit vor der Ein
fahrt kreuzen im fürchterlichſten Artilleriefener ſämt
licher deutſchen Küſtenbatkterien. Hierbei wurden Wände,
Brücken und Schornſteine unſerer „Vindictive“, die von
Zeebrügge her ſchon übel zugerichtet war, von Spreng
ſtücken förmlich durchſiebt. Aber auch unter der Waſſer
linie erhielt der Kreuzer mehrere ſchwere Treffer, und
er begann, ſich mit Waſſer zu füllen.

Da keine Möglichkeit mehr wax, ſich auf dem Schiff
zu halten, ſo kam der Befehl: alle Mann von Bord. Aber
ebenſo unmöglich war es beinahe, von Bord herunter-
zukommen, ohne getroffen zu werden. Von der gegen
überliegenden Mole ſchoſſen nämlich auf 100 Meter Ent
fernung deutſche Maſchinengewehre und Revolverkanonen
ein Schnellfeuer, welches alles Begriffe überſteigt und
von welchem Zeebrügge nur ein ſchwaches Vorſpiel war.

Eng zuſammengekauert, ſuchten wir Schutz in einem
der mit dünnen v r gepanzerten Gänge an Deck,
aber die Vollgeſchoſſe der Revolverkanonen ſchlugen glatt
durch. Auch begann die Artillerie ihr Feuer auf dieſe
Gänge zu konzentrieren.

Jn ihrer Todesangſt verſuchten jetzt einige Leute, über
das freie Deck hinweg nach dem Achterteil des Schiffes
zu flüchten. Sie waren kaum einige Schritt weit ger
kommen, als ſie lautlos im Maſchinengewehrfener zu
ſammenbrachen. Kein einziger erreichte ſein Ziel

Als letzte Möglichkeit einer Rettung erſchien mir
nunmehr der Gedanke eines Sprunges über Bord. Das
Deck lag wohl 30 Fuß über dem Waſſerſpiegel, und auf
dem Waſſer ſelbſt lagerte eine dicke Schicht Qualm und
Pulvergaſe. Aber nur ein raſcher Entſchluß konnte mich
retten. Jch bließ alſo meinen Rettungsgürtel auf, drückte
meine Gasmaske vors Geſicht und wagte den Sprung
ber die Reeling s ich wieder anftauchte, konnte ich
zunächſt in dem Qualm kaum einen Schritt weit ſehen
Die ätzenden Gaſe trieben mir die Tränen in die Augen,
und ich fürchtete einen Augenblick das Bewußtſein zu
verlieren. Ein Windſtoß ſchaffte mir Erleichterung und
zeigte mir in weiter Ferne die Mole, auf die ich zuhalten
mußte. Zugleich ſah ich einen Kameraden, der ſich gleich
falls durch Schwimmen zu retten ſuchte. Jhm war das
Fallreep gewiſſermaßen unter den Füßen weggeſchoſſen
worden, ſo daß er ins Waſſer geſtürzt war.

Unter den Pfeilern der Mole, halb im Waſſer ſtehend,
zitternd vor Kälte und Aufregung hielten wir uns wohl
eine Stunde lang verſteckt, bis ſich der Kampf gelegt
hatte, dann gaben wir uns gefangen.

Unſere Offizlere, es waren ihrer fünf, werden wohl
alle den Tod gefunden haben; denn ſonſt wäre der Kreu
zer ſicher, wie beabſichtigt, noch geſprengt worden und
nicht ganz außerhalb des Fahrwaſſers liegen geblieben.

Etwa 12 Mann der Beſaßung ſah ich, während ich
im Waſſer ſchwamm, in einem Motorboot wegfahren, ver
folgt von einem mörderiſchen Schnellfeuer. Jch ſuchte
mich durch Schreien bemerkbar zu machen, aber ſie
konnten mir wohl nicht mehr helfen, ſie hatten genug mit
ſich ſelbſt zu tun.

Dieſe Leute, wenn ſie England erreicht haben, und wir
zwei Gefangenen, dürften wohl die einzigen ÜUberleben-
den von der letzten Fahrt der „Vindietive ſein.

Die Ereigniſſe im Oſten.
Die Loslöſung Livplands und Eſtlands

von Rußland.
Am 13. Mai haben die Herren Freiherr v. Delling-

hauſen als Führer der liv-eſtländiſchen Abordnung, von
Stryk als Vertreter Finnlands und v. Brevern als Ver
treter Eſtlands an den Reichskanzler die Bitte gerichtet,
dem hieſigen bevollmächtigten Vertreter der ruſſiſchen
Republik, Herrn Joffe, die Unabhängigkeits-
erklkärung der Länder Livland und Eſtland
zu übermitteln. Herr Joffe hat es abgelehnt, dieſe
Erklärung direkt aus den Händen der genannten Herren
im Empfang zu nehmen, ſich aber bereit erklärt, die Ur
kunde entgegenzunehmen, falls ſie durch das Auswärtige
Amt übermittelt würde. Der Reichskanzler hat darauf
hin der von den Vertretern Livlands, Eſtlands und Finn
lands geäußerten Bitte entſprochen und die Unabhängig-
keitserklärung durch das Auswärtige Amt Herrn
Joffe überſenden laſſen. In dieſer an die Regierung der h zwei Milltarden deutſchen Eigentums in Amerika be
ruſſiſchen ſozialiſtiſchen föderativen Sowjetrepublik in
Moskau gerichteten Erklärung wird unter Hinweis auf
die am 9. und 10. April in Reval und Riga gefaßten
Beſchlüſſe der eſtländiſchen und livländiſchen Landesver-
ſammlungen ausgeſprochen, daß die Bevölkerung Lip
lands und Eſtlands durch die Erklärung ihrer Vertreter
von dem Recht, ihr Schickſal frei zu beſtimmen, Gebrauch
gemacht und die Loslöſung von Rußland vollzogen habe.

i
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Die Donreyublik.
Das ukrainiſche Preſſebüro meldet: Jn Roſtow ein

getroffene Vertreter der proviſoriſchen Regierung des
Dongebietes erklärten, daß die Don regierung vollkommen
überzeugt ſei, daß zwiſchen ihr und den deutſchen Okku-
pationstruppen im Dongebiet keinerlei uner-

wünſchte Reibungen entſtehen werden, weder auf
politiſchem noch um ſo mehr wirtſchaftlichem Gebiete.

Eine bevollmächtigte Abordnung der Donkoſaken
regierung wurde am 20. Mai vom Hetman empfangen.
Aus dem Geſpräch mit dem Hetman ging hervor, daß der
Zweck der Ankunft, die Herſtellung gegenſeitiger Be
ziehungen zwiſchen Ukraine und Dongebiet als vollſtän
dig erreicht anzuſehen ſei, und alles in für das Dongebiet
günſtigem Sinne geregelt wird.

Ein neuer Umſchwung in Odeſſa.
Das ukrainiſche Preſſebüro meldet: Jn Odeſſa iſt die

ſozialiſtiſche Duma aufgelöſt und das Rathaus wurde von
der Miliz umringt. Zum Bürgermeiſter von Odeſſa
wurde General Dobrowolski, zu ſeinem Gehilfen Arku-
dinſk ernannt.

x

Zur Lage in Finnland.
Rücktritt General Mannerheims.

Nach einer Meldung des „Svenska Dagblad“ aus
Helſingfors hat General Mannerheim ſein Rück
trittsgeſuch eingereicht. Dieſer Schritt des fin
niſchen Oberbefehlshabers, dem wohl nicht ausſchließlich
formale Urſachen zugrunde liegen, deutet auf eine Ver
ſchärfung gewiſſer, gelegentlich ſchon während des Feld
zugs zwiſchen der durch den Landadel geſtützten Militär
partei und dem Senake auf politiſchem Gebiete hervor
getretenen Meinungsverſchiedenheiten Be
kanntlich vertritt der Senat innerpolitiſch nachdrücklich
eine demokratiſche Richtung, außenpolitiſch den Gedanken
eines engen Anſchluſſes an Deutſchland. Wie verlautet,
ſollen ſich die ſchwediſchen Offiziere im Stabe Manner-
heims dem Vorgehen ihres Chefs angeſchloſſen haben.
Es iſt anzunehmen, daß es der Autorikät Swinhusvuds
gelingen wird, den Konflikt beizulegen, obwohl dem bis
herigen Oberbefehlshaber auch wegen ſeiner unklaren
Haltung in der kareliſchen Frage entſchiedene Gegner er
wachſen ſind.

Die Ereigniſſe
auf dem Balkan und in Paläſtina.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom
23. Mai lautet:

nd durch unſer Artillerieſener zer
jtertwarbenDer türkiſche Heeresbericht vom 24. Mai
lautet:

Paläſtinafront: Zeitweiſe Störungsfeuer
Feindliche Bewegungen am Jordanbrückenkopf wurden
von unſerer Artillerie unter Feuer genommen. Vor
fühlende Patronillen des Gegners wieſen wir überall ab.
Anhaltende rege Fliegertätigkeit.

Meſopotamien: S Kampfhandlung.

Rückzug ver Engländer in Meſopotarnien.
Zürr ich, 24. Mai. Jn Meſopotamien mußten die

engliſchen Truppen wegen der großen Hitze (2!) an der
geſamten Front zurückgehen. An der Bagdad-Linie
gingen ſie allein 50 Kilometer landeinwärts.
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Der Krieg mit Amerika
Wilſon, der Selbſtherrſcher.

Dem Nieuwe Rotterd. Courant“ zufolge erfahren
Daily Mail aus New York Jn Ausübung ſeiner
ihm vom Kongreß verliehenen Befugniſſe hat Präſident
Wilſon alle Vorſitzenden der Eiſenbahngeſellſchaften ihrer
Stellungen enthoben Verſchiedene Vorſitzende werden
bürgerliche Beamte, doch im allgemeinen mit niedrigeren
Gahältern, als ſie bei den Geſellſchaften verdienten. Kein
Beamter darf von ſeiner früheren Geſellſchaft ein Sonder
einkommen beziehen. Eine Gewähr, daß Vorſitzende, die
ihrer Stellungen enthoben wurdem, wieder ernannt wer
den, beſteht nicht.

Die amerikaniſche Heeresverſtärkung. e
Reuter meldet aus Waſhington Die Heereskommiſſion

des Repräſentantenhauſes hat einſtimmig den Vorſchlag
des Kriegsſekretärs Baker angenommen, eine Beſtimmung
in das Heeresgeſetz aufzunehmen, die den Präſidenten er
mächtigt, ſo viele Männer für den Heeres
dienmſt auf zuru ſen, als geübt und ausgerüſtet werden
können, und ſie für die erfolgreich e. Beendigung
des Krieges zu verwenden. Bis jetzt verechtigt
das Heeresgeſetz den Präſidenten nur zur Einberufung
von ungefähr einer Million Männer für den allgemeinen
Heeresdienſt. Durch die vorgeſchlagene Verbeſſerung
werden alle Beſchränkumgen gufgehoben und
die Bildung eines Heeres vorgeſehen, das ſtark genug iſt,
um Deutſchland zu ſchlagen.
2 Milliarden deutſches Eigentum in Amerika beſchlagnahmt.

„Times“ melden aus Waſhington Der Verwalter
fremden Eigentums in den Vereinigten Stagten, Michel
Palmer, ſagte in einer Rede in Detroit daß vielleicht bis

ſchlagnahmt werden würde. Dieſes ſei in Amerika im
Jntereſſe des Durchdringungsplanes gufgehäuft worden.
Seit Beginn des Planes ſeien 200 große Körperſchaften
gebildet worden, um Amerika wirtſchaftlich und politiſch
zu beherrſchen.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſel

Druch und Verlag von h. Röß mer in Merſeburg
e



VII. Nachtrag
zu den Satzungen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu Merſeburg vom
29. Juni 1900, beſtätigt unterm

22. Juli 1906.
Der 4. Abſatz des S 21 der

Satzungen in der durch den VI.
Nachtrag vom 13. April1915 26. Apri
1915 feſtgeſetzten Faſſung erhält
folgenden Wortlaut:
4. Die ſtädtiſche Sparkaſſe kann

den Scheckverkehr in Verbindung
mit Depoſiten- und Kontokorrent
verkehr und auf Sparguthaben
gemäß der im Miniſtertal-Erlaß
vom 20. April 1909 angeführten
geſetzlichen und geltenden Aus
führungsvorſchriften einführen.
Merſeburg, den 19. Febr. 1918.

(Siegel) Der Magiſtrat.
gez. Hertzog, gez. Der Moſebach.

118/18.
Merſeburg, den 25., Febr. 1918.

Die Stadtverordneten
Verſammlung

gez. Bothe, R. Frauen heim,
Eichardt, Schenke, Scholtz.

Beſtätigt:
Magdeburg, den 30. April 1918.

(Siegel) Der Oberpräſident.
Jm Auftrage

gez von Rhein.
Nr. 4055. O P.
Ver öffentlicht

Die vorſtehende Aenderung
tritt mit dem 1. Juli 1918 in
Kraft.

Merſeburg, den 15. Mai 1918.
Nr. I 455/18. Der Magiſtrat.
Gebrauchte u. ungehrauchte

Tiſchwäſche

(weiße und farbige waſchbare
Tiſch und Handtücher)

darf nach der Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsſtelle vom
20. April 1918 entgeltlich nur an
den Kommunalverband veräußert
werden.

Als Annahmeſtelle
Bezirk Merſeburg und
teilten Amtsbezirke Ortſchaften
und Gutsbezirke iſt die
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei
dung, Merſeburg, Karlſtraße 4,
(Fernſprecher 591) beſtimmt

Die Zahlung des durch amtlich
beſtellte Sachverſtändige feſtge
ſetzten Shätungspreiſe erfolgt

Näch ter Annahmetagg
Mittwoch den 29. Mat,

vorm. 9—12 Uhr.
Merſeburg, den 29. Mai 1918,

M. 874/18. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Handelsgärtner Herr Wit
tenbecher hier iſt als Schiedsmann
für den III. Bezirk wiedergewählt
und vom Königlichen Landgerichts
präſidenten in Halle auf eine
dreijährige am 1. Juli beginnende
Amtsdauer beſtätigt worden.

Merſeburg, den 23. Mai 1918.
I 884/18. Der Magiſtrat.
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Bekleif

dung Merſeburg, Karlſtr.
Fernſprecher 591.

Dienstag den 28. Mai 1918,
vormittags 9—12 Ahr,

Verkaufstag.
Der Verkauf beginnt für Merſe

burger Einwohner um 9 Uhr, für
Auswärtige von 10 Uhr ab.

Merſeburg, den 25. Mai 1918.
M. 875/18. Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.

Der Kirſchenanhang an den
Bäumen der Straße Merſeburg
Mücheln in km 4,8— 5,2 bei Körbis
dorf ſoll
Hienstag den 28. Mat, früh 9 Uhr,

im Gaſthofe zu Naundorf
und der Merſeburg Naumburger
Straße in km 23540 u.
früh 11 Ahr im Köhe ſchen Gaſt

hoffe zu Kötzſchen
öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 17. Mai 1918.
Der Straßenmeiſter.

Krehayn.

Iansgrunlsfüel

in Merſeburg oder nähere Um
gebung zu kaufen geſucht. Mögl. mit
etwas Garten od. Acker. Off. unt.

für den
die zuge S

Die ſämtlichen Stücke

Die Bekanntmachung vom 4. 11. 1916 über die Sperre der
Taubenſchläge, in denen Kapaunen gehalten werden, wird in Er

der Durchführung der Verordnung hingewieſen.
Magdeburg, den 18. Mat 1918.

Des ſtellvertretende Kommandierende General
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
An die Abtiefernng der Einrichtungsgegenſtände aus Kupfer

wird erinnert. e
Die abzuliefernden Gegenſtände ſind in der Bekanntmachung

Merſeburg, den 2. Mai 1918,

Der Königliche Fandrat.
Jn Vertretung. v. Grone.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Weſtfront haben die Hunde

durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderſter Linie in
die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unſerer Soldaten 5

erhalten worden. Militäriſch wichtige Meldungen ſind durch die
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande be
kannt iſt, gibt es noch immer Veſitzer von kriegsbrauchbaren Hunden,
welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier der Armee und dem
Vaterlande zu leihen!

Es eignen ſich der deutſche Schäferhund, Dobermann, Airedale
Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die

höhe ſind, ferner Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und
Doggen. Die Hunde werden von Fachdreſſeuren in Hundeſchulen
ausgebildet und im Erlebensfalle nach dem Kriege an ihre
Beſitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar ſorg
ſamſte Pflege. Sie

An alle Beſitzer der vorgenannten Hunderaſſen ergeht daher
nochmals der dringende Bitte: Skellt Eure Hunde in den
Dienſt des VaterlandesDie Anmeldungen für die Kriegs Hunde Schule und Melde
hundſchulen ſind zu richten an die Jnſpeklion der Nachrichtentruppen,
Berlin Kurfürſtendamm 152, Abt. Meldehunde

7. Kriegsanleih
gegen B egung der E aVormittagsſtunden abgeholt werden.

Kreisſparkaſſe Merſeburg.
g denungs t l

Steinſetzer wangsinnung ſür den

Reghbzl. Merſeburg zu Holle g. S.
Tarifunterbezirk II: Merſeburg, Weißenfels, Nanmburg,
Zeitz, Eisleben, Querfurt, Saugerhauſen, Cölleda, Mücheln

Den geehrten Behörden und ſonſtigen werten Auftraggebern
bringen wir zur gefälligen Kenntnis, daß wir für die Tagelohn-
arbeiten bis auf Weiteres folgende, den Kriegsteuerungs- Verhältniſſen
entſprechenden OrtsſtundenTagelohnſätze (ohne Uberlandzulagen und
Fahrgelder etc.) berechnen müſſen

a) für 1 Steinſetzer-Poliertagelohnſtunde 1,65 Mk.,
Steinſetzergeſellentagelohnſtunde 1,40

1 Steinſetzerlehrlingetagelohnſtunde 0,70 R
d) 1Steinſetzerhilfsarbeitertagelohnſtunde 1.25 v

Für Zeitz und Umgegend betragen dieſe Lohnſätze je 5 Pfg.
pro Stunde mehr.

ODbige Lohnſätze, ſowie die ſonſtigen, bedeutend geſtiegenen
Betriebsunkoſten müſſen wir auch bei der Berechnung unſerer im
Akkord zu übernehmenden Arbeiten zu Grunde legen.

Der Jnnungs Vorſtand.
J A. Oscar Arlt, Obermeiſter.

Alleinſtehender junger Herr
ſucht veſſere Schlafſtelle oder
Zimmer, mögl. mit Abendkoſt.

Offerten unter B. 25 an die
Exped. d. Bl.

Hamster-

unck Maulwurfsfelle

kauft Max Erbe, Saalſtr, 2
Gewüſepflanzen:

Wohnhaus,
Zentrum Halle a S., bei mäßiger
Anzahlung ſofort zu verkaufen

Zu erfragen bei
P. Salza, Merſeburg, Bahnhofſtr. 3.

Mandoline
(gutes Jnſtrument) preiswert zu
verkaufen

eernzstre e 3.
Se levrte, Wenns eißkohlje Wirſigtet,Toma ten. eh Sellerte,kräftige Pflanzen, verkauft Kohlrüben,

Gärtnerei Friedrichſtr. 1.

Dachſchiefer,
gut erhalten, verkauft

Salat und Tomaten
in großen und kleinen Poſten

abzugeben

G 1869 an die Exped. d. Bl. SchloßGärtnerei Gcopan.Breite Straße 13.

Bekanntmachung.

innerung gebracht. 335Die Polizeibehörden werden auf die ſorgfältigſte NReberwachung

vom 27. April 1918 Nr. 101 des Merſeburger Correſp.) aufgeführt.

durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben

ſchnell, geſund, mindeſtens 1 Jahr alt und von über 50 em Schulter

Sie müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.

Nun e I Nergehnrts.
Dir. Artur Dechems.

Sonntag den 25. Mai 1918,
Fernruf 410.

Fl. NNeate
abends 8 Ahr:

Gaſtſpiel von Eduard Waher.
Zum letzten Mal! Jum letzten Mal!

Das ſüße Mädel.
Operette in 3 Akt. von Reinhardt.

Sonntag d. 26. Mai

ſarlels-
Yrstbllung,

Lissy Waldeck,
Liederräogerin, vom
Reichshallentheater

Görlitz

Dienstag den 28. Mai 1918,
abends 8 Ahr,

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Zum 1. Mal Novität!
Drei alte

Schachteln.
Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten

von Kollo.

winnen Deren
Sonntag den 26. Mai, nach

mittags 236 Ahr,
Anschwimmen

Hugo Lingg,
Oharakter- und In-
strumental Humorist,
ehemal Mitglied der
Junghähnelsäeger. in Sternberg's Badeanſtalt,

er I a. Wirsingkohl Pflanzen
akrobatische Neuheit 100000 Stück
e hat abzugebenBosés, Station Mockrehna.

Wer gibt täglich Küchenabſälle
gegen zu Weihnachten einen fetten
Karnickel ab

Werte Offerten unter K St an
die Exped. d. Bl.

Geschw. Walden
Kostüm- und Ver-

wWandlungs-Duette,
vom Apollo- Theater

Nürnberg
Heiratsgeſuch.

Hugo Lingg Junges, anſtändiges Mädchen,
hin seinen unübertreff- j22 Jahr alt, wünſcht Bekanntſchaft

lichen Vorträgen mit jungem Herrn, Witwer nicht
ausgeſchloſſen, zwecks ſpäterer
Heirat. Offerten unter M. S 100Nanaa Golden, in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Vortragskünstlerin.

x 2 Bento's, Geſchirrführer
e Mtes ſuchen

Paul Marekscheffel à 60.
tung Zum T Jun ſuche ich ein michtEnde 411 Uhr. zu junges Mädchen für Küche und

Haus, die etwas kochen kann.
Frau Kommerzienrat Eichhorn.

Ordentliche Waſchfrau geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

14-15 führige

Abeitsmädchen
ſucht für ſofort

Löllhchönfahrn alercte St

Frauen zur Feldarbeit
für nachmittags geſucht.
Zu melden

Gotthardtſtr. 15, im Laden.
Weiße Kinderwagen Decke ver

loren. Gegen Belohnung abzu
geben Bahnhofſtr. 1 Tr.

Gelber weicher Strohhut Frei-
tag abend in der Annenſtraße am

Verein zur Hebung der

Geſlügelzuht eSonntag den 26. d. M., 5 Ahr geben Friedrichhr. 30, 3 Tr.
nachm., im „Neuen Schützenhaus“ Eine Broſche Photographie

zwanglose Besprechung vom Neumarkt bis Obere Breite
der neueſten Tagesfragen nie Straße verloren.

entſprechendem Vortrage. 2e c naelfreunde ſind hierzu Efne goldene Damenuhr
en jeder Art der Geflügel Mitgette imeSchloßgarten gefunden.

zucht, ſowie Bruteier und Jucht. Abzubolen im KeglerungsBotengeflügel, vermittelt unſere Geſchäfts melſteramt.

ſtelle Anter- Altenburg 13, Fern Während der Pfingſtfeiertage
ruf 420. Der Vorſtand. iſt uns ein 20 em breiter, 67 mm

Ausflug OrtPreßler's Berg Halle g. G. Treibriemen
Liebenauer Straße 4. g eſtohlen

Herrlicher Garten.e worden.e r rß Aniliner.h an e 200 MarkLetler- Sohlen-Sehoner Belohnung
(kernige Ware) ſichern wir demjenigen zu, welcher

empfiehlt bis 31. Mai er. uns Angaben macht, die zur Er
Lederhandlung greifung des Täters führen

cebrägerdecher, Hrenne e

Vorzugskart i Zigarren-
geschäft des Herrn Fuchs
I. Platz inum.) 1,25 M.

2. Platz 1, MK.
Abendkasse: I. Platz
(num.) 1,50, 2 Platz
1,35, 8. Platz 0,80 Mk.



Aufruf!
Deutſchland kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf; das Ringen drängt zum Ende. Tauſende und Abertauſende

der Kämpfer in Heer und Flotie kehren zurück, die Glieder verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert. Jhre Kraft dem

deutſchen Wirtſchaftsleben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu ſichern, iſt Dankespflicht der Heimat,
Die Rentenverſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ob Soziale Fürſorge muß ſie ergänzen. Sie auszuüben ſind
die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenſürſorge zuſammeagefaßten Organiſationen berufen. Das gewaltige ſoziale
Werk auszubaven iſt das Ziel der

Ludendor
Die unterzeichneten Ausſchüſſe ſind überzeugt, daß die Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg nicht zurückſtehen

wird, wenn es gilt, den Kämpfern im Felde den Dank der Heimat abzuſtatten.

Darum gebt! Macht aus ſorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter an Deutſchlands Zukunft! Ehret
die Männer, die für uns kämpften und litten! Nur wenn alle zuſammenſtehen, wird das hohe Ziel erreicht.

Merſeburg, den 23. Mai 1918.

Her Ehren Ausſchuß für die Lndendorff-Hpende im Stadtbezirk Merſeburg.
Baltz, Druckereibeſitzer. Barth, Stadtrat. Barthel, Kalkulagtor. von Behr, Generalkommiſſions Präſident. Benneke, Kaufmann
Max Berger, Kommerzienrat. Biertümpfel, Werkführer. Bithorn, Superintendent. Blankenburg, Stadtrat, Boit, Pfarrer. Boltz e,
Ober Regierungs-Rat. Böhme, Privatmann. Borsdorff ſen., Tiſchlermeiſter, Bothe, Landesrat. Dr. Brohmann, Sanitätsrat, Burgho ld,
Kanzlei-Sekretär. Dr. Dehne, Regierungsrat g D. Dobkowitz, Stadtrat. Drehmann, Pfarrer Eichardt, Rechnungsrat. Elſchner,
Ober-Bahnhofsvorſteher. Engel, Obermeiſter. Fiſcher, Sekretär der Landes-Verſicherungs Anſtalt Dr. Fleiſcher, Oberſtabsarzt. Frauenheim,
Schloſſermeiſter Froebe, Regierungs Hauptkaſſen-Kaſſierer. von Geldern, Exzellenz, General Leutnant. D. von Gersdorff, Regierungs
Präſident. Golling, Seminar-Direktor. Graf, Gütervorſteher. Gräfe, Fabrikarbeiter von Grone, Regierungs Aſſeſſor. Haesler, Regierungs
und Baurat. Hecken, Sattlermeiſter. Herbers, General Inſpektor a. B. Herrmann, Amtsgerichtsrat. Hertzog, Erſter Bürgermeiſter Hilmer,
Schneidermeiſter. Hirſchfeld, Rentier Hochheimer, Betriebsleiter. Hoepre, Stadtverordneter, Horn, Obermeiſter. Hüthel, Obermeiſter.
Junker, Stadtverordneter. Katter, Steuerſekretär, Kellermann, Fleiſchermeiſter Kirchner Stadtſekretär. Knittel, Lehrer. Krobitzſch,
Architekt. Hoyer, Studienrat, Domgymnaſium. Leberl, Rentier. Löchelt, Lehrer. Dr. phil. Lohr. Lommel, Prokuriſt. Malpricht,
Obermeiſter. Dr. Moſebach, Bürgermeiſter Müller, Obermeiſter. von Petersdorff, Major. Raettig, Rechnungs-Rat. Rex, Poſt
chaffner. Riemenſchneider, Werkmeiſter. Roenneke, Kaufmann. Rößner, Buchdruckereibeſitzzr. Röth, Rektor Roſt, Obermeiſter.
Rügow, Rentier Ruprecht, Landesbaurat. Saueracker, Fabrikbeſitzer Schäfer, Kaufmann. Schede, Geheimer Regierungsrat. Schenke,
Stadtverordneter. Schillinger, Abdeckereibeſitzer. Schmidt, Stadtrat. Schmidt, Schuhmachermeiſter. Scholtz, Juſtizrat. Sehmiſch, Rektor
Selle, Stellmachermeiſter. Dr. Taube, Oberlehrer. Teichmann, Stadtrat. Teichmüller, Friſeur, Thiele, Stadt at. Vollrath, Gaſtwert,
Wallmuth, Poſtdirektor. Weber, Fabrikdirektor Werther, Paſtar. Wilck, Lehrer. Wilck, Landesſekretär Freiherr von Wilmowskt,

Exzellenz, Landeshauptmann. Winckler, Landrat a. D. Winter, Obermeiſter. Dr. Wittig, Medizinalrat,

Der Arßeits Ausſchuß
Hertzog, Erſter Bürgermeiſter, Vorſitzender. Dr. Moſebach, Bürgermeiſter, ſtellvertretender Vorſitzender. Barthel, Magiſtrats-Kalkulator.
Bothe, Landesrat. Eichardt, Rechnungsrat. Dr. Fleiſcher, Oberſtabsarzt. von Petersdorff, Major. Sehmiſch, Rektor Thiele, Stadtrat.

Ständig im Betrieb.

Der beste Sparer
an Kohle und Gas Wirksamen Schutz gegen

ist eine Kocohkiste, nawentlüeh während der Sommerzeit. S geldliche Verluste aus dem über hand-

eine Koehbisten „Ilbal“ nehmenden

Einhbrecher-Unwesen
gestatten infolge ihrer Anordnung den Gebrauch jedes bietet nur die DEinbruchdiebstabl-
beliebigen Kochgeschirres. Der Anschaffangspreis Versicherung.
ist bei den jetzigen hohen Kohlen- und Gaspreisen

Eisenwaren-, Haus- und Küchengeräte- Handlung.

Geschafte und Privat- Haushaltungenbald erspart. a eP versichert, zu mässjgen Beiträgen und60t0 Breſschneider, günstigen Bedingungen die
Kleine Ritterstrasse 5, S FrankfurterAllgemelne Verslchuerungs- Akten Gevellschatt
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h Se Das nene
ſozialdemokratiſche Programm.

zür den Abſchluß neuer Handelsabkommen werden
Vorbereitungen gefordert, „die das bisherige Syſtem der
Abſperrung des deutſchen Jnlandsmarktes durch hohe
Lebensmittelzölle fallen laſſen. Auf dem Gebiet des
Finanz und Steuerweſens verlangt das Aktionspro
gramm außer einem Ausbau der Erbſchaftsſteuer: „Ab
tragung eines beträchtlichen Teiles der Kriegsſchulden
durch Werweg Erfaſſung der in der Kriegszeit entſtan
denen ermögensvermehrungen; Erhebung eines nach der
Leiſtungsfähigkeit e allgemeinen Schulden
tilgungsbeitrages; rei en Ordnung und pro
reſſive Erhöhung der inkommens und Vermögens
teuern nach ſozial- und bevölkerungspolitiſchen Geſichts
punkten“. Ferner wird eine Aufhebung aller Verkaufs
abgaben auf notwendige Nahrungsmitkel verlangt.
monopoliſtiſchen Gewerbezweige und das Verſicherungs
e ſollen in die öffentliche Verwaltung übernommen

erden,
Die politiſchen Forderungen des Aktionsprogrammes

entſprechen im weſentlichen dem Erfurter Programm.
So heißt es in dem neiten Programm: „Zur Durch
führung der Volkshexrſchaft iſt derl t

t t parlamentariſchenkretungen erlangt und dieſe wieder auf die Regierungs
gewalt“.

demokratiſchen Partei ſcharfen riffen ausgeſetzt

in den Reihen der

Original-Roman von Elsbeth Borchart.
6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Wollen die Herrſchaften nicht zu ung in den Wagen
ſteigen forderte die Baronin Berkheim jetzt liebenswürdig
auf. Wir bringen ſie ſicher nach Rotenfelde.

Nun warf Dieter einen fragenden Blick auf Jutkg, der
I eich den Wunſch ausdrückte „Laßt uns doch fahren

er Juttas Züge huſchte ein Schatten. Sie hatte es wohl
gemerkt, daß Dieter von der a en der jungen Fremden
gans hingeriſſen war, und ein ſeltſames Gefühl kroch nach
ihrem Herzen. Da entgegnete ſie:

„Sie ſind ſehr gütig, Frau Bavonin, aber ich habe unter
wegs, auf dem Jußzwege, noch einiges zu erledigen, und
muß daher verzichten, aber wenn du willſt, Dieter

Sie ſah jetzk zu ihm hinüber, durchdringend i
Es wurde ihm ſeltſam, unbehaglich unter dieſen Blick, wenn
er ſich den Urſprung auch nicht erklären konnte.

Selbſtverſtändlich begleite ich dich, Jutta“, beeilte er
ſich zu erwidern, „die Damen werden verzeihen“

Ev verbeugte ſich.
wie e meinte die Baronin bedauernd, „wirhätten noch ſo nett zuſammen plaudern können, aber dann

will ich mir wenigſtens etwas anderes von Jhnen ſichern
und hoffe, diesmal keine Abſage zu erhalten. Wir geben
nämlich morgen über acht Tage ein Gartenballfeſt hier
meiner kleinen Nichte zu Ehren die halbe Garniſon

abenan, darunter Sie, lieber Baron, und die Nachbar
ſchaft, Sie, liebes Fräulein von Wildenfels in erſter Reihe,
ind hiermit ergebenſt dazu eingeladen und ich erbitte mir.
el hre Zuſage. Nicht wahr, Sie machen uns die

reude
Wolf Dieterich ſchlug die Hacken zuſammen und ſagte

mit einigen höflichen, liebenswürdigen Redensarten und
mit unverkennbarer Freude zu. Jutta aber reckte ſich neben
ihm hoch auf. „Jch kann Jhrer freundlichen Einladung
leider nicht fſolgen, Frau Baronin

„Wie?“ rief dieſe „Sie wollen mir ſchon wieder einen
Korb geben, Fräulein von Wildenfelse Nein, diesmal
nehme ich ihn nicht an

Uber Juttas Wangen lief eine fliegende Röte
ie wiſſen, Frau Baronin, daß der Onkel leidend iſt“,S ſentſaldine ſie ſich.

„Nun, auf Jhren Herrn Onkel hatte ich auch nicht
Baronin offen und fügte mit eineme en geſtand die

inen Lächeln hinzu: „Jch meinte, eine ſo ſelbſtändige

lle

es erſorderlich, daß das

er r

„Aerſeuurger Correſpondent
Po

Hſterreich-Ungarn. Kaiſer Karl und die Kaiſerin Zita
ſind von ihrer Reiſe nach Sofig und Konſtantinopel wieder
in Baden bei Wien eingetroffen.

Schwediſchdäniſcher Proteſt gegen England,
Die ſchwediſche und däniſche Regierung haben, nachdem

feſtgeſtellt worden war, daß die großen Minenfelder im
Kattegatt engliſchen Urſprungs ſind, gemeinſam eine
Probeſtn vie an die engliſche Regierung erlaſſen.

3

Wieder engliſche Minen an Schwedens Küſte,
Wie Stockholmer Blätter melden, werden an der ſchwe

diſchen Weſtküſte weiterhin engli ſche Minen in
wachſender Zahl aufgefiſcht. Geſtern iſt eine verankerte

ine innerhalb der ſchwediſchem Hoheits-
gewäſſer angetroffen worden.

Deutſchland.
Der Vizekanzler v. Payer wird am 28. Mai in

München eintreffen, um ſich dem König vorzuſtellen
und vom König vormittags in Audienz empfangen zu
werden.

Der Orden Pour le mérite, Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le moérite
an die Generalleutnants von Schüßler und von
Stumpff, die Generalmajore von Buſſe und von
Petersdorff, die Oberſtleutnants Rieſenthal und
womn Cranach, die Majore Rohnau, von Lang
dorff, von Dewit und von Germer und den
Hauptmann So l da u

Ein Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen. Der
Kaiſer und König hat, um ein ſchnelles, kraſtvolles und
erfolgreiches Vorgehen gegen die Gefahr der Wohnungs
not zu ſichern, die unter verſchiedenen preußiſchen Mini
ſterien verteilte Befugnis auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens S dem Miniſterpräſidenten übertragen und
ihm zur Bearbeitung dieſer Angelegenheiten als ſtändi en

ertreter einen Staatskommiſſar für Wohnungsweſen bei
gegeben. Gleichzeitig iſt von Sr. Majeſtät der Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Wirklicher Geheimer Rat Freiherr von Coele von
der Bruegghen zum Staatskommiſſar ernannt
worden.

Der Nachfolger Kaempfs. Angeſichts des als hoff
nungslos gehaltenen Befindens des Reichstagspräſidenten
Kaempf wird in parlamentariſchen Kreiſen, wie wir hören,
die Frage der Nachfolgerſchaft erhoben. In erſter Reihe
wird der Abgeordnete Fehrenbach (Zentrum) genannt,
der Vorſitzende des Hauptausſchuſſes, der als ein wirkungs
voller und ſchlagfertiger Redner, ſowie wegen ſeiner
e z be i und. gemeinen Ange chli x b.hens erfren

T Mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsverein. Unter zahl
reicher „Beteiligung von hervorragenden Vertretern der
Volkswirtſchaft in Deutſchland und Hſterreich- Ungarn
nahmen in Wien am Donnerstag die für zwei Tage in
Ausſicht genommenen Beratungen der mitteleuropätſchen
Wirtſchaftsvereine in Deutſchland und Oſterreich-Ungarn
ihren Anfang. Den Gegenſtand der Verhandlungen bildete
die Frage der Steigerung der land wirtſchaftlichen Pro
dukte in den Staaten Mitteleuropas.

zu werden.
Das klang ſehr liebenswürdig, doch Juttg fühlte einen

Stich heraus und entgegnete höflich, aver kühl:
„Das allerdings nicht, aber ich habe zu viel zu tun

durch die Krankheit des Onkels und kann abſolut nicht
gbkomnmen.“

Um die Mundwinkel der Baronin zuckte es. Sie wandte
ſich ihrer Nichte zu und ſagte wie erklärend mit einem
kleinen ſpöttiſchen Beiklang. „Du mußt wiſſen, liebes
Kind, a Fräulein von Wildenfels ihren kranken Onkel
in Rotenſelde vollſtändig vertritt, und daß ſie ihre Pflichten
ſehr gewiſſenhaft erfüllt und ernſt nimmt.“

Ein ſilberhelles, aber etwas unmotiviertes Lachen kam
gus dem Munde des ſone Mädchens, und verſtohlen
ſtreifte ihr Blick die einfache, derbe Kleidung Juttas, die
e ihrer eleganten Toilette allerdings mehr als einfach

irkte.
Dann mußt du das gnädige Fräulein aber auch nichtquälem, aneh ſagte ſie liebenswürdig

„„Jutta hob den Blick und beider Augen e ſich
den Bruchteil einer Sekunde, wie in dem anderen for
ſchend: Was habe ich von dir zu erwarten

„Nein, nakürlich nicht“, ſtimmte Baronin Berkheim
aber reden Sie nur Jhrer Fräulein Kuſine zu,ieber Baron“, wandte ſie ſich jetzt wieder an Dieter,

„vielleicht e ſie ſich doch noch umſtimmen wir würden
uns doch ſehn freuen Sie alle beide bei uns zu ſehen.
Und nun wollen wir Sie nicht länger aufhalten, Adien

guf Wiederſehen
Dieter küßte beiden Damen die Hand und der Wagen

rollte ab.
Eine Weile gingen ſie ſchweigend nebeneinander, es

war, als wenn jeder etwas in ſich durchzuarbeiten hätte.
Endlich fragte Dieter. e

„Warum haſt du eigentlich die freundliche Einladung
ſo ſchroff abgelehnt, Jutta?“

Sie fuhr aus ihren Gedanken hoch.
Zur Frühfahrszeit hat der Landwirt keine Zeit, Feſte

zu feiern“, entgegnete ſie herbe.
r ſah ſie. frappiert über den Ton, an.

Es iſt eine Ausnahme, Jutta, und für einige Stunden
wirſt du dich einmal freimachen können.

„Nein das kann ich nicht“, ſagte ſie kurz
Er biß ſich auf die Lippen
„Du haſt noch einen anderen Grund“, meinte er zögernd

und etwas befangen
„Vielleicht“, gab ſie lakoniſch zur Antwork,

Sonntag den 26. Mai

Dame wie Sie würde kein Gewicht darauf legen, beſchützt

ch h J JProvinz und Amgegend.
Magdeburg, 25. Mai. Am Freitag vormittag nach

9 Uhr gewahrte der ſtädtiſche Feldhüter Gottſchalk
am Elbdamm zwiſchen Krakau und Preſter einen ungefähr
30 jährigen Mann, der unbefugt dort jagte. Als der Feld
hüter ſich dem Wilddiebe näherte, wurde er von dieſem
mit mehreren Schrotſchüſſen empfangen, welche den Feld
hüter ſchwer vearletzten. Perſonen, die zu Hilfe
eilten, würden ebenfalls mit Schüſſen empfangen. Hier
bei wurde der Kutſcher Johann Koſtecki, bei dem Land
wirt Böſe in Preſter in Dienſten, tödlich verletzt.
Der Wilddieb wollte nun die Elbe durchſchwimmen, um
ſich vor ſeinen Verfolgern zu retten, ver ſamk jedoch etwa
in der Mitte des Fluſſes in den Fluſten, Seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Jena, 24. Mai. Eine etwas ſeltſame Auf
forderung ging jetzt einer hier anſäſſigen Familie
von einer Behörde zu: Die Familie ſollte den gegenwär
tigen Aufenthalt eines Sohnes angeben, der heeresdienſt
pflichtig ſei und ſich bisher nicht gemeldet habe. Sogar
ein Steckbrief wurde in Ausſicht geſtellt. ie das
„Jenaer Volksblatt“ meldet, erbrachten die erſtaunten
Eltern den Nachweis, daß der geſüchte Rekrut bereits
vor 18 Jahren geſtorben iſt! Jn Jena iſt das Kind über
haupt nicht geweſen; in Erfurt geboren, ſtarb es nach ein
paar Jahren in Cölleda. 18 Jahre iſt der Tote alſo als
Lebender gezählt worden, bei der Vielmaſchigkeit des
heutigen Meldeweſens erſcheint das faſt kaum glaublich.

Weimar, 24. Mai. Über die Gefährdung der
Jugend durch den Krieg und Vorſchläge zur Er
höhung des erzieheriſchen Einfluſſes der
Schule e in der Frühjahrshauptverſammlung der
Lehrerſchaft der bekannte Landtagsabgeordnete und
Stadtverordnetenvorſteher, Bürgerſchullehrer E. Polz
Weimar, und betonte u. a. Der t Krieg hat gelehrt,
daß wir die Zukunft unſeres Volkes e eine gute
Jugendbildung ſichern müſſen denn das Maß der erworbenen hen geiſtigen und ſittlichen Kraft iſt es,
das letzten Endes den Ruhm, das Glück und Größe der
Nation ausmacht. Deshal iſt die Ergiehung nicht allein
eine Angelegenheit des Lehrerſtandes, ſondern eine
Hauptaufgabe des ganzen Volkes, ja eine Lebensfrage
der Nation. Die Erziehungsvflicht der Allgemeinheit
muß geſetzlich feſtgelegt, und allen Staatsbürgern
auch das Züchtigungsrecht zugeſprochenwerden. 8 223 des Str.-G.-B. bedarf daher einer Ab
änderung, bezw. Ergänzung. Die Jugendbildung wird
ſomit zur Trägerin der vaterländiſchen Bildung. Auf
gabe der Staatsregierungen und Gemeinden iſt es, die
Schule anf die Höhe vollkommenſter Kraftentfaltung zu
führen, damit unſer Vaterland, unſer Volk geläuterter,
innerlich gekräftigter aus dem ſchweren Kampfe hervor
gehen und alle Deutſchen aus ihrem Schickſal ihre Pflicht
erkennen und ihre Volksergzieherpflicht erfüllen.

Rathenow. 24. Mait. rſtaunliche Einnahmen infolge Kberbietungen der Käufer erzielte die
Stadt bei der diesjährigen Verpachtung des Gras-

ehe Wieſen „War ſchon das vorjährige Erebnis mit 219000 Mk. Einnahme außergewöhnlich ſoſen die diesjährige Einnahme mit 41 701. Mk. doppelt

o viel als dafür im Haushaltsvoranſchlag eingeſtellt war,
alles in den Schatten.

4 Braunſchweig, 24. Mai. Die Stadt Braunſchweig
beſchloß die Errichtung einer gen ſin „Kinder-ſegen“. Aus ihr er ſolchen ten Beamten,
Schulmännern und Arbeitern, denen aus einem großen
Kinderſegen beſondere Laſten erwachſen, Erziehungsbei
hilfen gewährt werden.

„Welchen? e„Jch mag die Baronin Berkheim nicht.“
„Ah!“ machte er und atmete unwillkürlich auf. „Was

hat dir die Baronin getan War ſie nicht liebenswürdig?“
„Eben das iſt es Jch traue ihr darin nicht,

ob ſie es auch ſo meind.
„Jch hätte nicht gedacht, daß du ſo beſtimmte Abnei

gungen und gar Mißtrauen hegen könnteſt, Jutta, aber ich
len das wäre noch kein Grund, die Einladung auszu
ſchlagen.

„Sie iſt es auch nicht allein ich nannte dir den
anderen Grund bereits entgegnete ſie.

rn du willſt alſo nicht zum Feſt kommen
„Nein
„Auch nicht wenn ich dich darum bitte
Sie erſchauerte unter dem weichen Tonfall ſeiner

Stimme, und wie ein Seufzer kam es aus ihrer Bruſt.
„Du wirſt dich auch ohne mich amüſieren, Dieter“,entfuhr es ihr.
„Juttal“
„Laß nur wehrte ſie, und quäle mich nicht länger

r zog die Braunen zuſammen.
e biſt eigenſinnig“, brach es jetzt ärgerlich aus ihm
a

„Nenne es wir du willſt“, antwortete ſie gleichmüti
und ohne Gekränktſein zu verraten, „jedenfalls bleibe i
bei dem, was ich geſagt habe.

Er biß ſich auf die Lippen, und es kochte in ihm. Nicht
den geringſten Einfluß halte er auf ſie, nicht einmal ſeine
Bitte konnte ſie bewegen. Das rief eine Art Trotz in ihm
wach. Nun wollte er e mee Großhagen; er konnte
ſich doch von ihren Launen nicht beſtimmen laſſen

In beklommenem Schweigen legte ſie das letzte kleine
e über den Wirtſchaftshof zurück. Da ſchlug die Uhr
zwölf.

Im Eßzimmer erwartete ſie bereits der Onkel. Sein
forſchender Blick ging prüfend über ſie hin. Jutta widmete
ſich ſofort ihren hausfraulichen Pflichten mit gewohnter
Umſicht und Anmut, und auch Wolf Dieter gab ſich wie
ſonſt. So ſuchten beide der Verſtimmung zwiſchen ſich
Herr zu werden, vor allem, ſie vor dem Onkel zu ver
bergen. Doch dieſer war ein zu feiner Beobachter er
merkte, daß hier etwas nicht ſtimmte.

Was mochten ſie nur haben
Da erzählte Wolf Dieter von der Begegnung mit den

Großhagenern und von deren Einladung
„Jutta a abgelehnt, Onkel“, ſetzte er hinzu, „ſprich du

doch einmal ein Machtwort,
(Fortſetzung folgt.

a

her



Merſeburg und Umgegend.
25. Mai.

Auszeichnungen. Der Musketier Emil Müller,
bei einer MaſchinengewehrKompanie im Weſten, erhielt
für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreutz 2. Klaſſe. Er
iſt der dritte Sohn des Müllers Bruno Müller, Annen-
ſtraße 19 hier. Der Zweite Sohn Max Mühler
welcher vor kurzem die gleiche Auszeichnung erhielt, wurde
jetzt zum Gefreiten beförderk. Mit dein Eiſernen Kreus
2. Klaſſe wurden der Erſatzreſerviſt Albert Pran,g,
Sohn des Jnvaliden H. Prang hier, und der Kanonier
Kurt Heſſelbarth, Stiefſohn des Arbeiters Bude
hier, Breiteſtraße 12, ausgezeichnet.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. An den
einer im Felde zugezogenen Krankheit ſtarb in

agdeburg der Geſchäftsführer Otto Grauert, Sohn
der verw. Drechslermeiſter Grauert hier.
Andenken!

Ehre ſeinem

e Beförderungen. Jn Anerkennung bewieſener herS vorragender Tapferkeit und Pflichttreue in den letzten
ſchweren Kämpfen am Kemmel wurde der Feldwebel Max

Barth, Sohn des Stadtrats Barth hier, zum Offizier
ſtellvertreter ernannt. Zum Vizefeldwebel wurde der
Sergeant Otto Zorn von hier befördert.

Letzter Termin! Die Beſtandsanmelde
friſt für Koks, Antrazit und Schmiedekohle
bei der ſtädtiſchen Kohlenſtelle iſt zwar abgelaufen, es
haben jedoch noch lange nicht alle Betriebe und Haus
haltungen ihren Bedarf angemeldet. Wenn dies nicht
ümgehend geſchieht, kann nunmehr eine Berückſichtigung
nicht mehr erfolgen. Man hole darum ſofort dieVerſäumnis nach.

Eine weſentliche Abkühlung iſt ſeit geſtern infolge
der verſchiedenen Gewitter, die am Himmel des Nachmit

tags und Abends drohten ſich leider aber vorzugsweiſe
im Querfurter und weſtlichen Teile des Merſeburger
Kreiſes entluden und uns von den erſehnten Niederſchlägen
ſo gut wie nichts brachten, eingetreten. Regen, der un
ſeren Feldern ſo bitter not tut, iſt uns ſeit Wochen verſagt
eblieben, obwohl wir für die nächſte Zeit mik reicheren
iederſchlägen rechnen können, die im Weſten und Süden

Deutſchlands in ausreichendem Maße gefallen ſind.
Zum Schiedsmann für den 83. Bezirk iſt der Han

delsgärkner Wittenbecher hier wiedergewählt und
vom Kgl. Landgerichtspräſidenten beſtätigt worden.

Als Annahmeſtelle für gebrauchte und ungebrauchte
Tiſchwäſche im Stadtbegzirk Merſeburg und die zugeteilten
Amtsbezirke iſt die amtliche Annghme- und Verkaufsſtelle
für getragene Kleidumng, Karlſtraße 4, beſtimmt worden.

Höhere Jnvalidenmarken ſind infolge anderweiter
Feſtſetzung der Grundlöhne der Krankenkaſſen in vielen
Fällen erforderlich. Um den Arbeitgebern ſpätere Nach
gahlumgen, zu denen die Verſicherten nicht mehr heran
gezogen werden können, zu erſparen, empfehlen wir ihnen,
ich in zweifelhaften Fällen bei der Kontrollſtelle der
andesverſicherungsanſtalt oder bei der betr. Kranken

a zu erkundigen, was für Marken geklebt werden
müſſen.Der rege Marktverkehr hielt auch am Sonnabend
erfreulicherweiſe an. Die Zahl der Verkäufer hatte ſich
weſentlich vermehrt. Feilgeboten wurden größere Mengen
von Salat, Rhabarber, Radieschen und ſonſtiges friſches
Gemüſe. Gurken waren noch ſehr hoch im Preiſe. Zum
erſten Male kam Kohlrabi zum Verkauf. Spargel war
an faſt allen Verkaufsſtänden zu n. Der Preis be
S rug für Sorke Mk. das Pund. Suppenſpargel

koſtete 70 Pfg. das Pfund. Auch Gemüſepflanzen und
Blumen wurden wieder ſegoteig angeboten.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und ehem. Kriegs
teilnehmer. Jn einer am Freitag abend nach der Funken
burg einberuſenen öffentlichen Verſammlung ſprach Rech
nungsführer Vietz Weißenfels über das Thama: „Die
Zuhunft der Kriegsbeſchädigten“. Der Vor
kragende legte in längere Ausführungen die Zwecke
und Ziele der im Mai 1917 in Berlin gegründeten Or
ganiſation dar und wies an mehreren Beiſpielen nach,
wie notwendig es iſt, für die Sicherſtellung der Zukunſt
der Kriegsbeſchädigten ſchon jetzt geeignete Schritte zu
unternehmen. Der Bund hält ſich von jeder Parteipolitik
fern, hat im ganzen Reiche eine weite Verbreitung ge
unden und auf ſeiner kürzlich ſtattgefundenen Tagung in

eimar einſtimmig eine Entſchließung amgenommen, in
der er an die Reichsregierung und den Reichstag das
dringende Erſuchen richtet, unabhängig von der nohwendi
gen Regelung des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes die ſo
fortige Zahlung einer Teuerungszulage zu den Renten,
rückwirkend ab 1. Januar 1918, zu beſchließen. Mit
energiſchem Worten wies der Redner die ſeitens des
Eſſener Verbandes verbreitete Nachricht zurück, daß der
Bumd von ruſſiſchen e Gelder erhalten habe,
und erſuchte die Preſſe, dieſe bewußte Unwahrheit dahin
richtig zu ſtellen daß der Bund nur durch Beiträge ſeiner
Mitglieder die notwendigen Mittel erhalte. Einer Ein
ladung der Behörden zu der Verſammlung war leider nicht
Folge geleiſtet worden, der Redner bedauerte dies nament

lich inſofern als er mindeſtens gehofft hatte einen Ver
treter der Stadt Merſeburg begrüßen zu können. Der
Zweck der Veranſtaltung, in Merſeburg eine Ortsgruppe
Zu gründen wurde trotz des nicht gerade zahlreichen Be
ſuchs der Verſammlung erreicht. 10 Herren meldeten ſich
u derſelben an und beſchloſſen, in einer am Donnerstag
en 30. Mai in der Funkenburg ſtattfindenden Sitzung

das weitere zu veranlaſſen Nach 10 Uhr wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Kammermuſik-Abend. Die Kunſtliebenden unſerer
Stadt haben in dieſer Woche Genüſſe edelſter Art gehabt:
am 3. Feiertag ein Domkonzert, am Freitag einen
Kammermuſik- Abend, veranſtaltet von der Loge zum
goldenen Kreuz, zum Beſten der Hinterbliebenenfürſorge
ha Krieger Merſeburgs. Der jahrlange Krieg
gt ja für den muſikliebenden Teil unſerer Einwohner

ſchaft die bedauerliche Folge gehabt, daß die Künſtler
konzerte, die ſonſt regelmäßig mehrmals im Winter ſtatt
fanden, leider in Wegfall gekommen ſind. Um ſo mehr
iſt es zu begrüßen, daß man einheimiſche und fremde
Künſtler gewonnen hat, um den beklagenswerten Verluſt
wieder auszugleichen und das Bedürfnis nach edler, aus
en Muſik zu befriedigen. Das geſchah wieder ein
ma
Abend. Eröffnet würde derſelbe mit einem Quartett für
Klavier, Geige, Bratſche und Violincello von Beethoven
Werk 16). Die beteiligten Künſtler, Gräfin Waldeck-
Kriegſtädt (Geige), die Herren Matz (Klavier), Vogt
(Bratſche) und Dr. Sannemann (Cello) führten ihre
ſchwierige Aufgabe mit großer Hingabe und vielem Ge

in dem am Freitag veranſtalteten Kammermuſik-

D.

ſchick durch. Ganz hervorragend waren die Klaviervor
träge die nun folgten. Herr Matz ſpielte „Thema mit
Variationen“ von Händel, „Jmpromptu“ von Schubert
und „Walzer in eis moll“ von Chopin. Er zeigte eine
erſtaunliche Fertigkeit und tiefes Verſtändnis für den
Vortrag dieſer zum Teil recht ſchwierigen Stücke. Zu
ſtatten kam ihm bei dem guten Gelingen auch das ſchöne
Jnſtrument, ein Ritter-Flügel. Auch die Geſangsvor-
träge boten einen reinen Genuß. Die Sängerin, Frl.
Anita Eram- Berlin verfügt über prächtiges Stimm-
material und einen an Fülle reichen Sopran. Sie trug
mit leidenſchaftlichem Mitempfinden Lieder vor von

müſſen.“

als Gaſt. SIſt es möglich Man ſchreibt uns: Mittwoch abend
fuhr ich, als in Merſeburg weilender Erholungsurlauber,
vom Schkopan nach hier in der Straßenbahm. Wie ſo oft,
war der Wagen gut beſetzt und nur die Plattformen boten
noch Platz. So mußte ich mich damit ſelbſtverſtändlich
begnügen. Scheinbar gibt es aber noch anders denkende
Leilte. Stand doch da auch ein beſſerer Herr (wie ich nach
träglich erfuhr, ein höherer Beamter), der ſich wohl durch
inich etwas beengt vorkam. Jan ganzen waren es drei
Perſonen, die in dem Raum ſtanden. Jedenfalls fühlte er
ſich durch eine leichte Berührung mit dem Arm, verurſacht
durch das Stoßen des Wagens, veranlaßt, dem ſchon vier
Jahre im Felde befindlichen Soldaten ärgerlich zußurufen,
er ſolle ihn doch nicht anrempeln. Soviel wie mir be
kannt iſt, müſſen ſowohl hier wie auch in anderen grö-
ßeren Städten die Leute ſich bei den nun einmal jetzt auf
tretenden Verkehrskalamitäten mit anderen Verhältniſſen
zufrieden gebem. Jedenfalls könnte man wohl einem Sol
datem gegenüber etwas mehr Rückſicht erwarten am erſten
wohl von einem ſolchen Herrn, der dank ſeiner Stellung
dem Publikum mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollte. A.

Merſeburger Feldpoſt.
Welch urwüchſiger Humor draußen im Felde zu finden

iſt, zeugt eine von freundlicher Hand mir zugegangene
Feldpoſtſendung, die mit köſtlichem Soldatenwitz eine
Erſtlingsgabe für das in Merſeburg geplante Kriegs
Muſeum darbietet: Ein Päckchen „Kriegstabak-Miſchung
Nr. 271 von den Soldaten Marke Selbſtmörder“ ge
nannt. Wer das Kraut rauchen will, muß vorher ſein
Teſtament machen. Da der Einſender über die Beſtand
teile der n wunderbar ausſehenden Subſtanz im Zweifel
war, ſo hat er das ſeltſame Kräutlein auch einmal als
Teegufguß probiert, aber: Nie wieder!

Wer hier den Tabak etwa verſuchen wolle, möge alle
Kraft zuſammen nehmen, die Luſt und auch den Schmerz!
Jedenfalls geſchehe es auf eigene ſelbſt gewollte und
herausgeforderte Gefahr, er lehne jede Veranwortung
voll ab. Jch werde dabei an ein Wort eines unſerer
Lehrer vom Merſeburger Domgymnaſium erinnert, der
einſt voll Entſetzens ob ſolch lieblichen Gedüfts zu einem
Domſchüler ſprach. „Burſch, Burſch, ſag rauchſt du h
ſchon Rauchtabak!“ Den Namen des Lehrers brauche i

r
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nicht zu nennen. Jeder Domſchüler aus jener Zeit, der
das Dietum hört oder lieſt, weiß, wer es iſt!

Ferner ſchreibt der Merſeburger: „Wenn man öfters
lieſt, wie gerade mit Tabak ein Schleichhandel betrieben
wird, ſo erſcheint es unbegreiflich, daß man es nicht
fertig bringt, die im Vaterland befindlichen Mengen be
hördlicherſeits zu erreichen, um ſie der Truppe zuzu
wenden. Es gibt keinen Artikel, der vom Soldaten ſo
entbehrt wird, wie gerade das Rauchmaterial“. e

„Wiſſen Sie, was über den Tabakerſatz hier die Feld
grauen ſagen Es iſt die allgemeine Meinung, daß ſi
daheim wieder irgend ein Kriegslieferant geſund macht.
Das Geld ſollte der Staat ſparen. Lieber nichts, als
das. Jch fand ein ſolches Paket an einen Baumſtumpf
genagelt, darunter ſtand in großen Lettern: „Selbſt
mörder“!“

„Der Mit und Nachwelt müßte aber doch als ſchnak
ſche Sache überliefert werden, was glles Deutſchland
ſeinen Kriegern zum Genuß geſpendet hat. Jch garan
tiere, wenn eine Gruppe davon in vorderer Linie raucht
und der Wind geht feindwärts, daß ſofort drüben Gas
Alarm angeſagt wird!“ Es iſt alſo noch viel gefähr-
licheres Zeug als die „Berg-Zigarren“, die man nur
rauchen darf, wenn man auf einem ſehr hohen Berg iſt!

Auch mein Nachbar Unteroffizier Paul Elkner ſchreibt,
daß er ſeit längerer Zeit wieder im Feld iſt, diesmal als

Bern Ger en e e e grüßen.Beiden Einſendern ſei „Schöndankhab“ geſagt.e i Arthur Schwickert.
Die Bedeutung der Saalekanaliſterung.

In den Tagen vom 26. bis 28. Mai findet durch Ver
treter von Staatsbehörden, Handelskammern und Stadt
ge meinden eine Bereiſung der Sagle bezw. G b e
von Merſeburg bis Magdeburg ſtatt. Die Be
reiſung beginnt an Sonntag von Merſeburg aus. Ein
leitend findet Sonntag nachmittag im Stadtverordneten-
ſitzungsſaale hier vor geladenem Publikum eine Erläute-
rung der Planung für die Saalekanaliſterung durch Ge
heimen Bauragt Contage Berlin an Hand von Plänen
und Karten ſtatt.

Für den Mittellandkanal.
Am Donnerstag, den 30., findet nachmittags im Audi

tovium maximum der Univerſität Halle unter Teilnahme
des Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und ſonſtigen
Staatsbehörden, ſowie des Magiſtrats und der Stadtver
ordneten von Halle und der Handelskammermitglieder eine
Verſammlung ſtatt mit folgender Tagasordnung. Vor
wort: Oberbürgermeiſter Dr. Rive. Die Vollendung
des Mittellandkamals. Berichterſtatter Geh. Regierungs
rat Dr. Stegemann. Die wirtſchaftliche Bedeutung
der ſüdlichen Linie des Mittellandkanals (Lichtbildervor
trag). Berichterſtatter Dr. Wachler. Schlußwort:
e der Hamndelskammer Geh. Kommerzienrat Dr.
Steckmer.

S Meuſchan, 25. Mai. Den Heldentod erlitt der Jäger
Karl Meißner von hier. Ehre ſeinem Andenken

Dürrenberg, 25. Mai. Das Verdienſtkreug für
Kriegshilfe iſt folgenden Beamten des Königlichen Salz
amtes verliehen worden. dem Schichtmeiſter Traut

dem Schichtmeiſter Reineche und dem Bau

die Verleih ſelben Kreuges anusgegeichnetJ h hu g. esſelb 32worden der Salinenarbeiter Karl Pöh litz Oberſieder
in Keuſchberg, und der Bergarbeiter Friedrich Patold,
e in Kauern. Dem Pionier Paul Grmeſti,ohn des Handelsmannes Erneſti in Teudätz, bei einer
Minenwerfer-Kompanie, wurde für hervorragende Tapfer
keit vor dem Feinde im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Der bereits mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnete Landſturmmann Karl Kutſcher aus
Oſtrau erhielt für hervorragende Tapferkeit am Kemmel
berg die Sachſen Altenburgiſche Tapferkeits-Medgille,

Mücheln und Umgegend
25. Mai.

Lützkendorf, 25. Mai. Das ſeltene Feſt der gol-
denen Hochzeit feierte geſtern das Karl Nagel ſche
Ehepaar. Der Jubilar iſt ein alter Veteran von 1866
und 1870 und bei jung und alt eine beliebte Perſönlich
keit. 2 Söhne, 2 Schwiegerſöhne und 7 Enkel ſtehen aus
der, Familie im Felde. Wir wünſchen dem Jubelpaar viel
Glück. Bemerkt ſei noch, daß das Jubelpaar ſeit 1873,
alſo 45 Jahre, beim Kaufmann Hermann Rödel wohnt,
eine für die heutigen Verhältniſſe große Seltenheit!

S Groß-Kayna, 25. Mai. Während der Pfingſtfeier
tage iſt der Gewerkſchaft Leonhardt ein 11 Meter langer
Dreibriemen geſtohlen worden. Auf die Er-
mittelung des Täters ſind 200 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Mücheln, 24. Mai. Der Jahlrmarktsrummel,
der hier während der Pfingſttage zum Beſten des Roten
Kreuzes veranſtaltet wurde, ergab einen Reinertrag von
1408 Mk. Der „Geiſelbote“ berichtet wörtlich wie folge
über die Veranſtaltung: „Gegem s Uhr war die Eröffnung
des Jahrmarktes und war in dem Buden für alles geſorgt
von den feinſten Stickereien bis zum einfachſten Seifen
läppchen, Nibsſachen aller Art, Leckereien, Trinkbuden,
Schießbude uſw. Auch das weithin hörbare Glücksrat
fehlte nicht. Hoffentlich haben die ſonderbaren Nibs-
ſache und das famoſen Glücksrat dem Publikum mit
Ausnahme des ſprach und ſchreibkumdigen Berichterſtat
ters keinen beſonderen Schaden zugeftigt. Der Bericht
erſtatter verdient aber nach dieſer Leiſtung wirklich zuan
Glücksrat ernannt zu werden. Ehre dem Ehre gebührt!

Baumersroda, 24. Mai. Die Kirſchenverpach-
tung brach'e einen Erlös von 4420 Mk. gegen 3000 Mk.

im Vorjahre.
Carsdorf a. U., 24. Mai. Die Kirſchenver-paſchſt um g evrbrachte den Betrag von 20800 Mk. für die

beiden großen Straßen nach Reinsdorf und nach Frey
burg außerdem wurden 230 Mk. erzielt für die kleinen
Flecken. Jm Vorjahr war der Erlös 9250 Mk.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 25. Mai. Der Kgl. Land
rat macht bekannt. Damit die dem Kreiſe gemachte Heu
auflage ſichergeſtellt werden kann, weiſe ich die Ver
pächter von Wieſen und Kleeplänen beſonders darauf
hin, daß die Heuumlage nach der Anbaufläche er
folgt, und daß ſie vorausſichtlich eine Geſamtauflage auf
zubringen haben, welche im Durchſchnitt mindeſtens zwei
Zentner auf den Morgen ausmacht. Bei etwaigen Ver



pachtungen empfehle ich den Beſitzern, ſich die hiernach
von ihnen abzuliefernden Mengen von den Pächtern zu
ſichern, da ſie als Grundſtücksbeſitzer dem Kommunalver
bande dafür haften, daß die pro Morgen der Anbaufläche
aufzubringende Menge ſichergeſtellt und abgeliefert wird.

Der Bedarf an Hartobſt zur Herſtellung von Marme
lade iſt in dieſem Jahre bedeutend größer als im Vor
jahre. Demzufolge wird die Erfaſſung des Obſtes
auch eine weit größere ſein als es im Vorjahre der
Fall geweſen iſt. Die Obſtpächter werden daher in ihrem
eigenen Jntereſſe dringend vor Zahlung über
mäßig hoher Pachtzinſe bei Obſtverpach-
tungen gewarnt, da ihnen für das auf Anordnung
der zuſtändigen Behörde zu liefernde oder enteignete Obſt
im günſtigſten Falle nur der geſetzliche Höchſtpreis ge
ne werden wird. Außerdem machen ſie ſich wegen

chleichhandels, der nur mit Gefängnis geahndet wird,
ſtrafbar. Auch die Obſtverpächter (in Gemeinden die
Ortsrichter) weiſe ich auf das Einhalten normaler Pacht
zinſen bei Vergebung der Obſtnutzungen hin, da ſie ſich
ſonſt. wegen Kriegswuchers ſtrafbar machen würden
Die bisherigen Verpachtungen im Kreiſe haben allerdings
ſchon gezeigt, daß die obige Warnung des Landrats un
begachtet geblieben iſt. Bei faſt allen Verpachtungen
wurde der doppelte oder dreifache Pachtpreis gegenüber
dem Vorjahre erzielt. Es wäre unter dieſen Umſtänden
ſehr ratſam, wenn der Kgl. Landrat mit Nachdruck darauf
hinarbeiten würde, daß ſeiner ſehr vernünftigen War
nung vor hohen Pachtzinſen auch Folge geleiſtet wird.

Vermiſchtes.
Bootsunglück auf der Elbe. Infolge Kenterns eines

Bootes ſind am Pfingſtmontag bei Boigzen burg a. E.
vier Jnſaſſen des Bootes, zwei Männer und zwei
Frauen, ertrunken,

Ein großer Juwelendiebſtahl in Berlin. Während
der Pfingſtfeiertage iſt ein großes Juwelengeſchäft in der
Leipziger Straße in Berlin vollkommen ausgeplündert
worden. Das Geſchäft war während der Feiertage ge
ſchloſſen und die ausgedehnten Räuane ſtanden ohne Be
wachung. Die Diebe ſind in die Lagerräume im erſten
Stock eingedrungen, haben die Decke durchbrochen und den
Laden bis aufs letzte ausgeräumt. Sie ſtahlen Hunderte
von Uhren, ungezählte Ringe, Armbanduhren uſw. Der
Beſtohlene iſt nicht verſichert; er ſchätzt ſeinen Schaden
auf etwa eiwe Vieytelmillion Mark.

Feuersbrunſt in Tirol Jn Pfunds (Oberinntal)
zerſtörte ein verheerender Brand dreißig Wohnhäuſer, zu
meiſt Doppelhäuſer. Fünfzig Parteien mit 200 Perſonen
ſind obdachlos.

D. ß
S St Auhnahmen ber Angeigen e
s Seſtimmt vorgeſchriebenen n

e eSerenewor übernehmen, fedochSersan die Wanſch der egen
Se a Möglichkeit bertücckchtig

490000eHugo Klein
I d 13 818 gai

geb. Zahn

Vermählte.
Naumburg, Gr. Fischstr. 29,

30. April 1918.

004 940
G

99 096 90

ch h e a

e
Für die anläßlich unſerer S

2 SVermählung e
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen allen herzlichen Dank

Martin Hentrich und Frau S

S

Marie geb. Loel. S
S c
SMerſeburg, 24. Mai 1918.

a e e

n

8

Donnerstag entſchlief nach
J jahrelangem Leiden in Alt-
Scherbitz unſere liebe Tochter

und Schweſter e
Marta

im Alter von 24 Jahren.
Am ſtille Teilnahme bittet

J Familie Friedrich 6chaner.

Merſeburg, 25. Mat 1918.

gestorben ist.

e Beerdigung Sonntags hre
S vom ſtädt. Friedhofe aus.

Ein noch brauchbares, mittleres

Arheitspferd
verkauft Leung Nr. 21.
Zierſtſche zu verkaufen

Kreuzſtr. A.
1 Aufwaſchſchrank m. 3 Zink

becken und 2 gute Bettſtellen m
Matratzen zu verkaufen

Halleſcheſtraße 39.
Guterhalt. großer runder Tiſch

und 1 voaler Tiſch
zu verkaufen Kl. Sisxtiſtr. 16.

W

Feuersbrunſt in einer polniſchen Ortſchaft. Groß
feuer zerſtörte große Teile des Fleckens Kolbiel im
Gouvernement Warſchau. Siebgig Wohnhäuſer und viele
Schuppen verbrannten. Drei Kinder fanden in den
Flammen ihren Tod. 1600 Obdachloſe ſind auf einem
nahe gelegenen Gut vorläufig untergebracht worden.
Ein Rieſenbrand vernichtete in Goldingen (Kurland)
Fachzig bis ſiebzig. Häuſer. Erſt nach zwölf Stunden
konnten die vereinigten Feuerwehren der Umgegend des

Ko
Peters

Feuers Herr werden.
Opfer der Fluten. Beim Baden in der Weichſel tien gegen einen

ertranken in der Nähe von Graudenz und Neuenburg Nachbars.
ßünf Perſonegn, darunter zwei Knaben.

5 Ausſchreitungen in Jngolſtadt,
Münchenm, 24. Mai. Die Korreſpondenz Hoffmann

t r teilt zmeldet: Amtlich wird mitgeteilt: Am 22. Mai abends brach gewalligen Hochrufen

rend ſich aus dieſem Anlaß eine größere Menſchenmenge
verſammelte, wurde durch einen Schutzmann ein Mann,
angeblich ein Deſerteur, verhaftet und auf die Wache im
Rathauſe geführt. Jn Begleitung dieſes Mannes befand ählt d
ſich ein Soldat, ein Nervenkranker, der auf dem Rathauſe
ein lautes Geſchrei erhob und hierdurch eine große
Menſchenmenge anlockte. Es verbreitete ſich alsbald die
Behauptung, man habe geſehen, wie der Schutzmann auf
den Soldaten einſchlug, und es griff um ſo größere Er
regung um ſich, als der betreffende Schutzmann als eine
in Jngolſtadt ſehr unbeliebte Perſönlichkeit bezeichnet
wurde. Schließlich zerſtreute ſich aber die Anſammlung
und es trat Ruhe ein.

chen Kriegserklärung

ſtürzt.

Neueſte Nachrichten.
Rußland und der Friede von BreſtLitowſr

enha gen, 25. Mai. (Privat-Telegramm.) Die
ersburger Telegraphen-Agentur meldet:

Artikel ſchreibt die Zeitung „Presta“:
für die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten vorbereiten,
denn der Friede von Breſt-Litowſk bietet keine Garan

t: Jn einem
Wir müſſen uns

Angriff unſeres imperialiſtiſchen

Gegenſätze in Jtalien.
Was I mee z We a ver vales in Rom hat Veranlaſſung gegeben, daß ſich, wie
das „B. T.“ mitteilt, Szenen wahren Delirinms unter

Der Einzug des Prinzen von

auf England abſpielten. Der ſoin Jugolſtadt in einer Wirtſchaft ein Brand aus. Wäh ſaee „Avanti“ erwähnt den Jahrestag der ſalieni-
mit keinem Wort. Dagegen bringt

er eine Anzahl Meldungen über die wegen Bezenguihrer Kriegsgegnerſchaft Seele
lt die Leiden auſ, die

loſſenen Kriegsjahre erdulden mußte, und fügt hinzu, der
Gedanke an ein viertes Kriegsjahr ſei etwas Schreckliches

Erdbeben in Chile.
Amſterd am, 25. Mai.

Berichten hölländiſcher Blätter aus Valparaiſo fand in
Chile ein großes Erdbeben ſtatt, dem viele Menſchen
leben zum Opfer fielen.

verhafteten Sozialiſten. „Secolo
Jtalien während der drei ver

(PrivatTelegramm.) Nach

über 100 Gebäude ſind einge
Erſt nach einiger Zeit roktete ſich neuerdings eine

Anzahl junger Burſchen und Mädchen zuſammen, drangen
auf bisher noch nicht näher bekannte Weiſe in das Rat
h aus ein und verübten teils dort, teils vor dem Rat
hauſe große Ausſchreitungen und Sachbe
chädigungen, in deren Verfolg im Erdgeſchoß ein Nur

die Gedatkerlofgteit und dunnhet
Brand ausbrach und zahlreiche Aktenſtücke des Stadtmagi
ſtrats vernichtet wurden. Jnfolge der großen Menſchen
amaſſen, die ſich ſofort wieder angeſammelt hatten, konnte tragen noch Goldſchmuch!
die Feuerwehr geraume Zeit nicht zum Brandherde vor
dringen. Erſt durch Einſchreiten des Militärs ließ ſich
die Menge zerſtreuen, wobei es noch in den Nachbar

Wie. du ließeſt dich vom geringſten Soldaten
ſtraßen zu einigen Sachbeſchädigungen an Fenſtern und
Läden kam. Das Geſamtergebnis der noch während der an der Front durch Opfermut heſchämen?
Nacht gepflogenen Erhebungen geht mit aller Beſtimmt
heit dahin, daß dieſe bedauerlichen Vorfälle keinerlei all
gemeine politiſche, parteipolitiſche oder wirtſchaftliche Ur
ſachen haben, vielmehr lediglich aus roher Radau-
wnd Zerſtö nun gshuſt junger, unerfahrener Per
ſonen beiderlei Geſchlechts entſprungen ſind. Die Ord

schweren Krankheit
17. d. Mts. zu Magdeburg nach langem
Leiden mein ältester, braver Sohn, lieber

Bruder, Schwager und Onkel, der Geschäftstührer

Otto Gr
im Alter von 35 Jahren

de gchvergeprüfte uta Ww. B Grauert,
Fuml le S. Lewe sh.
Kert Grauert, I. I.

Todes Anzeige.
Ganz plötzlich und unerwartet traf uns die sehmerzliche

Nachricht, dass mein inuigstgeliebter, uavergesslicher Mann,
der liebevolle, treusorgende Vater seiner beiden Kinder, mein
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersoho, Schwager und OvKoel, der

Karl Meißner
am Tage Vor seinem 31. Geburtstage infolge seiner schweren
Verwundung im Peldlazarett zu Cappi am 4, Mai den Heldentod

Lina Meissner geb. Frenzel
nebst Kindern und allen Angehörigen
Mödnitz, Meuschau und Merseburg,

Für dis vielen Beweise herzlehster Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres unvergeeslichen Sohnes
und Bruders, des Kgl. Regierungs-Saperaumerars

Kurt Blasczyk
aprechen wir allen Freunden und Bekannten nar auf
diesem Wege unsern herzlichsten Dank aus,

Ww. Agnes Blasczyk und Tochter.
Merseburg, den 24. Mai 1918.

nung iſt vollkommen wieder hergeſtellt.

Iotolge einer i Felde zugezogenen
entschlief sanft am

erf
4 a. 19185

Dies zeigen schmerzerfällt an

im kelle.

S

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2
Oberaltenburg.

beſte Luſt Ccntenuſhinen

Hrasmäher mit Anhaublech,
Getreidemäher, Hand und

I Pferdeſchleppharken, Heuwender, Vorderwagen,
W Oeichſelſtützrollen, Meſſerſchleifſteine, ferner Ein und

Wppelradhaken für Gärtnereten ſowie alle zur Land
wirtſchaft gehhrenden Maſchinen und Geräte

e

e fo rer landw. RaſchinenS 5Friedr. Pfeiffer, en
Fernſprecher 522.

Eigene Reparatur Werkſtatt.

Guterhaltenes Fahrrad
zu verkaufen

Zwerg Glucke
zu verkaufen Kl. Sixtiſtr. 9.

Kötzſchen, Kolonie 12, pt.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gutenbergſtr. 19.

Alleinſtehende Frau ſucht
Wohnung für 30—35 Taler,.

Offerren unter 100 K an die
Exped. d. Bl.I Gchwarzloh (7 Mon. alt)

billig zu ver
kaufen Sonntag nachm. zw. 2—

S Uhr. Wo? zu erfr. in der Exped.
dieſes Blattes.

Größerer Kaning enſtall
zu verkaufen. Beſichtigung 7——9

abends. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl
Guterhaltene Nähmaschine

W zu kaufen geſucht
S Hält erſtr. 22, 2 Tr.

Ein wachſamer Hoſhund wird
zu kaufen geſucht

Meuſchau A1.

Lagerräume
areo 450 qm2) zu vermieten

Halleſche Str.
Freundliche Wohnung, Stube,2 Kammern, Küche und Zubehör

wegzugshalber ſofort od. 1. Juli
zu vermieten

Ammendorf. Hindenburgſtr. 55.
W ſcinfach möbliertes Ummer

mit elektr Licht an einen Herrn zu
vermieten Brauhausſtr. 13.

Wöbl. Zimmer
zu vermieten Friedrichſtr. 26, pt.

Brautpaar ſucht Wohnung
(Stube, 2 Kammern und Küche)
per 1. Juli oder 1. Oktober.

Werte Off. unter L L in der

J

Jä ger

Dies zeigt schmerzerfüllt an

den 25. Mai 1918.

Möbliertes Zimmer
von älterem Herrn geſucht. Nähe
Bahnhof oder Kaſerne bevorzugt

Offerten unter F. 15 an die
Exped. d. Bl.

Höbliert 1--2 Zimmer
m. Küchenbentzeng
ſucht kinderloſes Ehepaar (Arzh)
ſofort oder ſpäter.
Zuſchriften unter C. W 425 an

die Exped. d. BI.
Ingenieur und Frau ſuchen für

ſofort, ſpäteſtens 15. Juni
2 möblierte Zimmer mit Koch

gelegenheit,

Betten und Gasherd vorhanden.
Angebote unter V. Z. 748 an

die Exped. d. Bl.
Möbliertes Jimmer,

Nähe des Bahnhofes, in beſſerem
Hauſe ab 1. oder 15. Juni geſucht.

Offerten unter 68 a an die
Exped. d. Bl

2 Monteure ſuchen per ſofort
oder ſpäter möbliertes Zimmer.

Näheres unter 200 F an die
Exped. d. Bl.

Gut möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer von 2 ruhig. gebild. Herren
zu mieten geſucht. Offerten unter
B 7 baldiaſt an die Exped. d. Bl.
G von beſſ. Herrn zuSchlafſtelle mieten geſucht.

Offerten unter 501 O G an die
Exped. d. Bl. erbeten. Exped. d. Bl.



Wer sich ein

errichtet,

erfüllt eine Vaterländische Pflicht.

D fördert den bargeldlosen Verkehr,a vermindert den Notenumlauf
und Stärkt somit die Reiehebans, a Ka „125 Hätte von Pangabur l e e e

Banl- ent also dem Bemeinwoh, 0
C qm—— T T es bringt aber aueh persönliehe Vorteile, TII De
Konto e e e Ortsgruppe Merſeburg
e Vereinfacht Zahlung und Buehführung. des Flottenbundes deutſcher Frauen. S

Wir vergüten bis auf i 3s auß Meiteres Zum Beſten der Marineheime des Bundes und der

e

SHöhenluft. Aus Angst!
Prächtiges ILuetspiel in 4 Akten. Auf daß Ihr nicht

Mit der beliebten Künstlerin gerichtet werdet
Spannendes Drama in 5 AktenHenny Porten! l mit Bäfth Möllor,

Hierzu ein gutes Beilprogramm.
Sorntag ab 3 Uhr Kinder- und Familfen-Vorstellung,

ad 5 und 75 Uhr Vorstellungen für Brwachsene,

Zinsen bei täglicher Verfügung, Weihnachtsſpende für len erineangehörtgen des S
3 Zinsen bei dreimonatlicher Kündigung, wird die Anſfahrung von

Zinsen bei secnsmonatlicher Kündigung

Die Anna-LiſeMitteldeutsche Privat- Bank am Sonntag den 26. Mai 1918
Aktiengesellschaft e im Schumann ſchen Gaale zu Neumark

z wiederholt.Zweigniederlassung Merseburg Kaſſenöffnung 624 Uhr. Anfang 755 Uhr.
Markt 51 Fernsprecher S, Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Schumann

Neumark beginnt am 18. Mat. SPreiſe der Plätze: Sperrſitz 3Mk., 1 Platz 1,50 Mk., 2. Pl. 1Mk., D

Die nächſte Aufführung ſindet

S am Sonnkag den 2. Juni 1918
S S im Schütenhauſe zu Mücheln SS 9 ß les SWir ſuchen bei hohem Lohn für unſere Brauerei einen tüchtigen, S S n D 5 Sorverkauf der Einkahkarten bei Herrn Kann S J

kräftigen und zuverläſſigen Wächter, der früh und abends die Pferde m ezu füttern hat. Schriftliche Angebote ſind zu. richten an die küllungen S

S S. emg e Behr. m SStadthrauerei Carl Berger. fart volrammren caneninn See n
mee e Seuſch Evangelſſcher Franenbhunde ren D. Relnlseh, ſh en

e S Bemsistimn,wir General Verſammlung

5

II. Preuss,-Süddl. (237, Kgl.

gleicher Kummer in denztenaenen 1 und 11 S Hersehnr e z
e S e S Mittwoch den 29. Mat 1918, nachmittag 5 AhrOhne Gewähr.) Nachdruck verboten.) 8 S S S e 3Ia der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen. im Sitzungsſaale der Generalkommiſſton, Wilhelmſtraße 810.

10 Gewinne zu 5000 90460 144331 166925 189567 2127092 Els ante 6 Pli Tages Ordnung:88 Gewinne zu 8900 d. 10457 25634 38686 486012 49880 62806 a nen e de e e e n e e n e 1. Geſchäfts und Kaſſenbericht145169 149931 1650454 189425 193182 168945 167706 169404 169874 Friedens ware) e
172365 1783235 180914. 186114 197618 198161 208348 200697 211577 z wis212827 212751 214305 218080 219895 220677 227711 2239744 in beſchränkter Auswahl, ſowie
2381021 233961

o 25 0148 Gewinne An 1090 A. 493 872 9888 18254 14648 19883 a arteKlö eleiarbeiten
20286 28069 24116 30718 82401 84507 41806 43767 53588 665928

74445 76200 21861 62600 104760 109308 114189 120816 129107 F124442 136069 128855 138545 161831 161678 152661 zu verkaufen. Gefl. Anfragen an
3 108851 170544 172535 174465 176592072 136700 186778 190886 191760 192514 Frl. Hann.

29 197888 199938 2090848 204904 200268 Weißenfels a. S., Friedrichſtr. 101,

2 Vortrag: Aus der praktiſchen Arbeit der Fabrikpflege.
(Frl. M. BiſchoffHalle, bisher Fabrikpflegerin in Eilenburg).
Unſere Mitalieder werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen.
Gäſte ſind willkomo en.

Große156734 158576 16
173147 183581 184
193371 194812 18

209425 209986 21 e 212758 218114 220540 224066 224046 z S224955 227122 2280 27 Enthaarungs-Zängelchen post T228 Gewinne 2u M 3s9 2492 3487 4885 4610 8333 9719 frei 8 M. Dr. Gordon, Hamba10042 18818 15484 15 15950 20071 20187 21668 23923 28221 S Hamburg 86 S32294 383055 37959 48310 484490 49786 49928 50662 51182 61515 S S52383 64978 55735 55823 679688 03353 66989 66928 67883 68407
69496 70812 72076 75014 75617 60618 81089 81484 82107 90028
21178 91346 94683 95066 96978 101179 105446 110616 111700 118980
I18062 119604 120841 128991 124251 126561 128067 120849 180782 Jahle für alte
181920 182452 183160 188642 138644142229 146462 T146470150257 1650991 1612989 158305 160080 160197 160228 161494 164144 wollene Strumpfabſälle

Ammendorf
am 2. Jnni 1918 im Reſtaurant „Golduer Adler167488 172345 174480 174369 475024 175534 176692 477718 Kilo 1,5 M Le W Gr v 22e e e e e e e e e atte le an wwen an verbunden mit Brämiierung.221786 221621 221524 2 e r hat8 eichzeitig Ausſpielen auf dem Billard, Ausſchießen, AuskegelnIn der Nachmittag ne über 240 Mark gezogen. en Irmaisgkz, 10. Gl chs s ſo Werloſene von nen ß g Z

tewi 500 940 9964 16539 117 3387 198497 mmer z zen rm e e e t e 8 g e e e III Uaeunne W acre Anmeldungen durch Poſtkarte unter Beifügung 1 Mk. Stand
42741 655364 57174 65176 79028 79803 82127 geldes an Herrn Karl Beine, Ammendorf, Hindenburgſtraße 61.9 104091 111127117670 121266 12970 158675 167227 17 10 219224 227410 Frau 4da Rößner

128 Gewinne zu 1000 I 17282 2179 24974 20480 84851
857a3 89062 39790 46245 48110 60191

Zum Beſuch der Ausſtellung ladet ergebenſt ein
e ehe t 8287 56100 57146 58765 gewerbsm. Stellenvermittlerin, die Ausſtellungsleitung.5 7 2577 66329 75 49 34385 100270 100301 101704107205 107455 117482 12314 e Gotthardtſtr. 3 9

4 130619 185498 187676 S e e G148260 149890 151346 162299 180566 166620 empfiehlt ſich den bochgeehrten W i
o 192868 202642 2092704 Herrſchaften ſowie dienſtſuchendem e 9
e 213856 22 Perſonal jeder Branche für Stadt S e e e e S

96331 173713 182619
294469 209405 211000

230394

226 Gewinne zu 500 M. 208 4061 4148 5680 7800 und Land Kein erri ener Strum me r!11864 14543 16509 17460 21125 23 82883 38052 S80518 38326 89788 42891 48973 46065 606 55802 538032 e n Strümpfe werden, wenn die Längen noch gut erhalten59252 61475 62869 626588 63118 64307 721 3121 73254 83902 IeP 6 dar S i e84738 87926 90047 98127 90049 101022 1082831 I e ſind, faſt wie neu hergerichtet aus alten Strümpfen112993 118629 114808 116 1 117746 118206 120784 122996 128884 Se 6 Paar zerriſſene 4 Paar gute Strümpfe128947 18 s 182800 138898 187586 137698 157719 138979 140143 S welne Kuh Pferdehaare, 6 Socken40470 Iaos es. T 148175 146068 147769 149625 r auch Feſſel u. Pferdeſcheerhaare 39 e 3 99 Ie o Hergeſtellt auf Spezialmaſchinen. Keine Nähmaſchinen- S156045 184180 172730 174014. 174299 176010 175270 176620 178308 kauft, auch in großene a l 1e080 olers 193229 193084 ſt auch in großen Poſten, grbeit. Auch zu Halbſchuhen tragbar. Preis pro Paar
135104 106 290009 208899 208923 205078 206430 207988 20909 Mk. 1.50. Annahmeſtelle: G. Hoffmann.209391 212066 216921 217812 218177 222 Mal Hammer, S

32 222842 226885 281108 282048 e Bee e e23100 Bürſtenmachermſtr. e e eObere Breite Straße 4. e e
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